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Der Kaiſer in England. 


0 
0 Kaiſer Wilhelm iſt in England eingetroffen und mit den 
„ mm als Enkel der engliſchen Königin und Repräſentanten des 
1. deu hen Reiches gebührenden Ehren und mit uner wartetem 
* Snyuflasmus empfangen worden. Wenn auch der Beſuch 
© Mipiell nur ein privater iſt, fo werden doch die tonangebenden 
Blätter hüben wie drüben nicht müde, dem Beſuche auch eine 
bolitiſche Bedeutung zuzuſchreiben. Nicht ihrer eigenen Idee, 
ſondern dem allgemeinen Gefühle der Deutſchen wie der Eng: 
; länder giebt die „Times“ Ausdruck, wenn fie ſchreibt: „Uns 
beachtet der gelegentlichen Proteſte nichtverantwortlicher Politiker 
weiß England wohl, daß es mehr Gemeinſchaft mit Deutſchland 
als mit den übrigen großen Nationen des Feſtlandes hat“. In 
„ der That iſt es geradezu wunderbar, daß die beiden ſtamm⸗ 
verwandten Nationen, die gemeinſchaftlich große Kulturintereſſen 
u vertreten haben, und deren Vortheil und Wunſch die Nuf⸗ 
rechterhaltung des europäiſchen Friedens iſt, nicht längſt und 
aufs Innigſte gemeinſchaftliche Sache gemacht haben. Im Ber 
Sein der eigenen durch ungewöhnliche Stege dokumentirten 
Stß , im Hinblick auf die mächtige wohldisziplinirte Armee 
unte eingeben? der Opfer, die wir täglich der Landes vertheidi⸗ 
gung bringen, haben wir uns gewöhnt, ſtolz, vielleicht 
ſogar „ewas hochmüthig auf das angebliche Krämervolk herab⸗ 
zusehen“, welches keine fo gewaltige Armee beſitzt. Aber wir 
haben vergeſſen, daß England noch nie eine ſtarke Armee be⸗ 
ſeſſen hat und doch Dank ſeiner Energie, feinem unbezwinglichen 
Freiheſts⸗ und Unabhängigkeitsfinn, feiner Tapferkeit und 
nicht zu vergeſſen, ſeinem unerſchöpflichen Reichthume ſich immer 
noch ſelbſt den gefährlichſten und ſchwierigſten Situationen gegen⸗ 
über ſiegreich behauptet hat. 
1 Aber die bei Spithead verſammelte engliſche Flotte, welche 
Kaiſer Wilhelm zu inſpiziren“ es handelt ſich nicht um 
einegenrade oder Flottenſchau, ſondern um eine Flotteninſpek⸗ 
gelegenheſt geboten iſt, wird ihn überzeugen können, 
„daß England auch im Beſitze realer und positiver Machtmittel 
‚if. Und noch iſt die große Zahl der vor Osborne ankernden 
Schiffe nur ein geringer Theil der britiſchen Geſammtflotte. 
England verfügt noch über eine Mittelmeerflotte, über Flotten 
in den indiſchen, chineſiſchen, auſtraliſchen, ſüdafrikaniſchen und 
kanadiſchen Gewäſſern. Dazu kommt die koloſſale Handelsflotte, 
von welcher ein großer Theil in jedem gegebenen Augenblick 
in Kriegsfahrzeuge umgewandelt werden kann. Kaiſer Wilhelm, 
welcher in der kurzen Zeit ſeiner Regierung wiederholt Beweiſe 
von ſeinem Verſtändniß und Intereſſe für die Marine gegeben 
hat, wird die Bedeutung dieſer Machtmittel nicht zu unterſchätzen 
geneigt ſein. 

Die Königin Viktoria hat ihren älteſten Enkel, den 
Erſtgeborenen ihrer ſchwergeprüften Tochter und ihres unglück⸗ 
lichen Schwiegerſohnes mit aller Herzlichkeit empfangen. Um⸗ 
geben vom ganzen Hofe erwartete ſie ihn, und als er kam, ging 
ſie, geſchmückt mit dem Orangeband des Schwarzen Ablerordens 
dem Kaiſer entgegen und küßte ihn herzlich auf beide Wangen. 
Abends, = und nach dem Bankett waren die herrlichen 
Gärten um = oß Osborne auf das Prächtigſte illuminirt, und 
die Bai von Cowes und die von Osborne erglänzten im! Schein 
der Taufenden von Lichtern auf den dort ankernden Pachten, 

jenen eleganten (ictbr üigelten Fahrzeugen, die ſich mit ihren 
Befigern, den weltberühmten Waſſerſportsmen Englands hier 
zum Stelldichein eingefunden haben. Denn Hof wie Volk 
haben es ſich zur Aufgabe gemacht, den deutſchen Kaiſer, den 
Marinefreund, zu erfreuen und zu überraſchen. Aus Courtoiſie 
hat die Königin darauf verzichtet, auf einer Pacht an der 
Inſpektion theilzunehmen, damit der Kalſer den Oberbefehl führen 
könne. Von der Admiralität iſt der Befehl ausgegangen, daß 
jedes Schiff ſich im Inſpektionszuſtande befinden ſolle, fo daß 
der Kaiſer ſich jedes beliebige Schiff, das gerade feine Aufmerk⸗ 
ſamkeit erregt, auswählen kann, um ſich an Bord deſſelben zu 
begeben und es auf feine Kriegstüchtigkeit hin zu prüfen. Die 
Königin hat dem Kaiſer, ſowie dem Prinzen Heinrich außer⸗ 
ordentliche Ehren zugedacht, und ſeine Ernennung zum Ehren⸗ 
admiral der britiſchen Flotte dürfte dem Kaiſer ganz beſondere 
Freude bereitet haben. 
Die Panzer⸗Flotte, welche dem Kaiſer zu Ehren verſam⸗ 
melt iſt, repräſentirt einen Werth von 600 Millionen Mar 
Sie verfügt über Maſchinen von 375 550 Pferdekraft; ſie 
haben einen Gehalt von annähernd 325 000 Tonnen, und ihre 
Bemannung zählt an 23 000 Mann. 
ö zwischen dem engliſchen Geftabe und den Ufern der Inſel Wight 
2 drei Linien aufgeſtellt, von denen die erſte (der engliſchen 
a nächſte) 26, die zweite 27, die dritte 20 Schiffe enthält. 
8 Vorhut liegen zwiſchen der erſten Reihe und dem Geſtade 
38 Torpedoboote in zwei Reihen vor Anker. Ein Dampfer, 


Morgen- Ausgabe. 


Sechsundneunzigſler Jahrgang. 


Dienitag, 6. Auguſt. 


der 10 Seemeilen in der Stunde ſegelt, braucht über 2 Stun⸗ 
den, um zwiſchen den Reihen der Panzerſchiffe durchzufahren, 
und ſieht ſich da beſtändig den unheimlichen Mündungen der 
Rieſengeſchütze gegenüber, von denen Viele ganze Tonnen von 
Eiſen auf viele Meilen Entfernung zu ſchleudern vermögen. 
Die ſchwerſten Geſchütze — vier 80 Tonnen⸗Kanonen — hat 
der „Inflexible“, ein Koloß von 11,880 Tonnen Gehalt, 8010 
Pferdekräften und 463 Mannſchaften. 


Deutſchland. 

Berlin, 4. Auguſt. Die Unklarheit und Uneinigkeit, 
welche im Zentrum bezüglich der Sozialpolitik herrſcht, iſt 
in letzter Zeit mannigfach Gegenſtand von Erörterungen in 
Organen verſchiedener Richtung geweſen. Von Intereſſe iſt in 
dieſer Beziehung das Urtheil, welches ein ſo angeſehenes Blatt 
der Zentrumsrichtung, wie die „Köln. Volksztg.“, über die jüngſten 
„Sozialpolitiſchen Gloſſen“ des Herrn Adolf Wagner in der 
„Kreuz⸗Ztg.“ fällt. Das erſtgenannte Blatt ſchimmert aller⸗ 
dings politiſch, wenn nicht in allen, ſo doch in vielen Farben; 
das revolutionäre Roth, ſowie andererſeits das ſpezifiſch preußiſche 
Schwarz⸗Weiß und das ſpezifiſch evangeliſche Blau (am Rhein 
heißen die Proteſtanten vielfach die Blauen) fehlen in ſeiner 
Farbenmiſchung, dagegen iſt das Blatt der Reihe nach oder 
auch gleichzeitig gemäßigt⸗konſervativ, „wahrhaft“ liberal und 
bürgerlich⸗demokratiſch. Gerade weil ſeine letzte Schattirung 
meiſt übertrieben hervorgehoben wird, möchten wir auf die 
Stellungnahme des Blatts zu den ſozialpolitiſchen Vorſchlägen 
Wagners die Auſmerkſamkeit lenken. Es findet dieſe Vorſchläge, 
welche in dem Eingreifen des Staates in dem Guterverthei⸗ 
lungsprozeß gipfeln, „wichtig“, „beachtenswerth“, „bemerkens⸗ 
werth“ u. ſ. w., weshalb es ſich deren Inhalt telegraphiren 
läßt. Die zitirten Adſektiva ſagen an ſich ziemlich wenig. Aber 
bei der ſehr extrem ſtaatsſozialiſtiſchen Natur der Wagnerſchen 
Vorſchläge iſt es ſchon ſehr bezeichnend, daß das Zentrums⸗ 
organ ſie ohne ein Wort der Kritik, vielmehr mit einigen immer⸗ 
hin wohlwollenden und empfehlend klingenden Wendungen zur 
Diskuſſion ſtellt. Das verbindende Moment zwiſchen den An⸗ 
ſchauungen des Berliner Profeſſors und denen der katholiſchen 
Sozialpolitiker liegt aber in der Anrufung der Religion und 
Kirchlichkeit als Gegenmittel gegen die Unzufriedenheit. Herr 
Wagner, der die Religioſität und den Gottesglauben als 
Mittel zur Löſung oder wahrſcheinlich zur Hinausſchiebung 
der ſozialen Fragen in ſeinen jüngſten „Gloſſen“ nachdrücklich 
empfahl, hat ſonſt ſeinen kirchlichen Standpunkt niemals in der 
öffentlichen Diskuſſion geltend gemacht oder auch nur bezeichn 't. 
Das iſt ſein Recht; und am wenigſten werden dies die Libe⸗ 
ralen tadeln, welche ſowohl die Gleichberechtigung der Bekennt⸗ 
niſſe im Staate fordern, als auch in ihren eigenen Reihen 
jeden religiöſen Standpunkt zulaſſen, weil die Religion Sache 
des Individuums und der Innerlichkeit iſt. Aber Herr Wagner 
bringt diesmal den Glauben ins Spiel und muß ſich daher 
auch ein Urtheil darüber gefallen laſſen, ob die Art, wie er 
dies thut, ehrlich iſt. Wagner ſagt ausdrücklich: „Man 
braucht ſich hier gar nicht auf den Standpunkt des Gläubigen 
ſondern bloß auf den des Pſychologen zu ſtellen, kann ganz 
dahingeſtellt ſein laſſen, ob das Verſchwinden religiöſen Sinnes, 
des Glaubens an eine überfinnliche höhere Welt richtig oder 
unrichtig ſei. Das kann doch nur ein Thor verkennen, daß 
mit dem Siege der Irreligioſttät in den Maſſen, gerade in 
unſerem, die ökonomiſche Ungleichheit der Lage nothwendig be⸗ 
dingenden Syſtem der Wirthſchaftsordnung die äußerſte ſoziale 
und ökonomiſche Unzufriedenheit unter dieſen Maſſen ſich mit 
förmlicher pfychologiſcher Geſetzmäßigkeit verbreiten muß.“ 
Und Wagner nennt es „eine der unbegreiflichſten Kurzfichtig⸗ 
keiten des Liberalismus vulgaris“, daß er dieſen Zuſammen⸗ 
hang verkenne. Die vielen Worte heißen doch nichts anderes 
als: Mögen wir ſelbſt auch den Glauben an ein Ueberfinn⸗ 
liches abgelegt haben, als Mittel, die Maſſen zufrieden zu 
erhalten, iſt er uns doch gut. Ehrlichkeit aus Dummheit wirft 
dieſer konſervative Politiker den Liberalen vor. Darin hat er 
Recht: wir Liberalen halten es für unehrlich, ſo zu handeln, 
wie Herr Wagner empfiehlt. Und nebenbei halten wir das 
offene Ausſprechen dieſer Abſicht auch nicht für gerade hervor⸗ 
ragend klug. So viel an die Adreſſe Wagners. Und die 
„Köln. Volkszig.“ iſt unvorſichtig genug geweſen, ihre Billigung 
dieſer Darlegung Wagners auszuſprechen. 

L. C. Berlin, 4. Auguſt. Der Ausfall der Wahl in 
Halberſtadt iſt eine ernſte Mahnung an die nationalliberale 


Die Panzerflotte iſt Partei. Es vollzieht ih unverkennbar in der Wählerſchaft 


eine Scheidung der Geiſter nach Rechts und nach Links, die 
nicht länger durch ein Schlagwort wie „national“ aufgehalten 
werden kann. Ein Theil der Wähler, welche nicht nur 1887, 
ſondern noch früher, 1884 und 1881, ihr Votum für Kandi⸗ 
daten der nattonalliberalen Partei abgegeben haben, iſt ſeit dem 
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Tage von Heidelberg weiter nach Rechts gegangen, als den 
Führern der Partei lieb ſein kann; ihnen gilt Herr Stadtrath 
Weber ſchon für zu liberal, und wie dieſen, werden ſie gewiß 
jeden Kandidaten zurückweiſen, an dem ſie auch nur eine Spur 
von Liberalismus finden können. Ein anderer Theil der früher 
notionalliberalen Wähler, welcher bisher geglaubt hat, noch in 
der nationalliberalen Partei eine Vertretung des wirklichen 
Liberalismus finden zu können, hat dieſen Glauben bereits auf⸗ 
gegeben; beſonders das Branntweinſteuergeſetz, welches den 
Kartoffelbrennereien mit dem Geiſt des Liberalismus in keiner 
Weiſe vereinbare Steuerprivilegien in Höhe von 40 Millionen 
gewährt, hat ungemein aufklärend in der Wählerſchaft des 
ganzen Reichs gewirkt. Dieſer Theil der früher nationallibera⸗ 
len Wählerſchaft hat ſich im Wahlkreiſe Halberſtadt⸗Wernigerode⸗ 
Oſchersleben der deutſchfreiſinnigen Partei angeſchloſſen, und er 
hat immerhin ſchon eine weſentlich mit ins Gewicht fallende 
Stimmenzahl aufgebracht, obgleich die politiſche Arbeit in dieſem 
Sinne bisher erſt vor wenigen Wochen von wenigen Punkten 
aus aufgenommen worden if. Die deutſchfreifinnige Partei 
wird weiter arbeiten und bei den nächſten allgemeinen Reichs⸗ 
tagswahlen auch in Halberſtadt ein noch größeres Gewicht in 
die Wagſchale werfen. Aehnliche Erſcheinungen find bei den 
Erſatzwahlen der letzten Jahre in den verſchiedenſten Theilen 
des Reichs zu Tage getreten und wie wir wiſſen, hat die frei⸗ 
ſinnige Partei in vielen anderen bisher nationalliberal ver⸗ 
tretenen Wahlkreiſen, wo ſie bei den Wahlen von 1887 noch 
garnicht an ein ſelbſtändiges Auftreten auch nur 
durch eine Zählkandidatur denken konnte, jetzt bereits eine an⸗ 
ſehnliche Zahl von Anhängern geſammelt, die ſich bei den näch⸗ 
ſten Reichstagswahlen geltend machen werden. Aber auch die 
Weiterbewegung nach Rechts auf dem ſeit Heidelberg eingeſchla⸗ 
genen Wege hat leider in einem Theile der nationalliberalen 
Wählerſchaft weitere Fortſchritte gemacht. Die nntionalliberale 
Pariei befindet ſich in einer kritiſchen Lage, die fie vielleicht 
erſt bei den nächſten Wahlen erkennen wird. Vielleicht ſchiebt 
fie den gegenwärtigen Mißerfolg auf einzelne taktiſche Fehler. 
Solche find gewiß gemacht worden. Aber noch größer wäre der 
Fehler, wenn man darauf Alles zurückführen wollte, was ge⸗ 
ſchehen. Vielleicht ſchieben ſie ihre Niederlage auf die Schlech⸗ 
tigkeiten der anderen Parteien. Aber die anderen Parteien 
find immer ſchlecht. In ihrer jetzigen Lage bekommt die natio⸗ 
nalliberale Partei gute Rathſchläge von Rechts und Links. 
Die Konſervativen jagen, die Nationalliberalen möchten nicht 
Kandidaten à la Weber aufſtellen, ſondern ſolche, die auch den 
andern Kartellparteien konveniren — d. h. ſo viel wie konſer⸗ 
vative Kandidaten, wie in Lippe⸗Detmold. Wenn die national⸗ 
liberalen Kandidaten den Beifall der „Kreuzzeitung“ und ihrer 
Freunde haben wollen, ſo müſſen ſie ſich für noch weiter 
gehende Begünſtigungen der Rittergutsbefiger, für den Befähi⸗ 
gungsnachweis und für den kirchlichen Antrag des Herrn von 
Hammerſtein erklären. Von anderer Seite wird den National⸗ 
liberalen empfohlen, ſich wieder feſt auf unbedingt liberalen 
Boden zu ſtellen. Hierbei kommt es freilich darauf an, ob das 
allen jetzigen Mitgliedern der Partei nach Allem was ſich in 
dem letzten Luſtrum ereignet, noch mö lich iſt. Wir Freiſinni⸗ 
gen ſind in der glücklichen Lage, daß uns zwar nicht Alles, 
was die Nationalliberalen thun, ganz gleichgültig iſt, daß wir 
es aber ruhig abwarten können. Sie können ſich nach Rechts 
oder nach Links wenden oder auch gar nichts thun — Alles, was 
ſie thun, muß uns zum Beſten gereichen. N 

— Nach Mittheilungen, welche der „Neiſſer Ztg.“ zuge⸗ 
gangen ſind, hat die Einfuhr zollfreier Mengen von 
Brod und Mehl aus Oeſterreich nunmehr ein Ende er⸗ 
reicht. Nicht etwa wegen verſchärfter Maßnahmen der preußi⸗ 
ſchen Zollämter — denn ſolche find in den meiſten Grenzbezir⸗ 
fen gar nicht in Anwendung gekommen — ſondern wegen des 
Steigens der Getreidepreiſe in Oeſterreich. Da die 
Einführung keinen peluntären Vortheil mehr gewährt, iſt fie 
eingeſtellt. Die „Neiſſer Zig.“ erwähnt dabei einen kennzeich⸗ 
nenden Zug. Ihr zufolge haben von der Vergänftigung, bis 
drei Kilo Brod oder Mehl zollfrei einzuführen, den ausgedehn⸗ 
teſten Gebrauch gerade die Landwirthe gemacht, welche, bes 
günftigt von der Getreidezollerhöhung, ihr eigenes Getreide zu 
guten Preiſen verkauften. Sehr zu ſtalten iſt ihnen dabei ge⸗ 
kommen, daß die von den ſächfiſchen Zollämtern geforderten 
Nachweiſe, för wen die eingeführten zollfreien kleinen Mengen 
beſtimmt waren, an der ſchleſiſch⸗öſterreichiſchen Grenze nicht 
gefordert find. So waren die Gutsbeſitzer im Stande, in klei⸗ 
nen Mengen ganz anſehnliche Maſſen Mehl und Brot zollfrei 
über die Grenze hinüberſchaffen zu laſſen. 

( Zum Ehrendienſt bei dem Kaiſer Franz Joſe 
von Oeſterreich ſind kommandirt worden: Der Geben er 
der Infanterie v. Pape, Oberbefehlshaber in den Marken und 
Gouverneur von Berlin, der Generalmajor und General 


unsers te, dle techsgespeltene Petitzolle oder deren 
gaum Inder Morgenausgabo 20 Pf. auf der letzten 
Seite 30 Pf., in der Abendzus gabe 30 Pf., an bevor- 
zugter Stelle entspreohend höher, werden in der Exhe- 
dition tür dle Abendausgabe bis I | Uhr Vorm für 
die Morgenausgabe bis 5 Uhr Nachm. angenommen. 


à la suite Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs, Graf 
v. Wedel, der Oberſt v. Mikuſch⸗Buchberg, Kommandeur des 
Kaiſer Franz Garde⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 2, der Oberſt⸗ 
lieutenant v. Thuemen, Kommandeur des Huſarenregiments 
Kaiſer Franz Joſef von Oeſterreich, König von Ungarn (Schles⸗ 
wig⸗Holſteiniſches) Nr. 16, und der Major und Flügeladjutant 
Sr. Majeftät des Kaiſers und Königs v. Deines, kommandirt 
bei der Botſchaft in Wien. — Zum Erzherzog Franz Fer⸗ 
dinand von Oeſterreich⸗Eſte ſind kommandirt: Oberſt⸗ 
lieutenant Prinz zu Salm⸗Horſtmar, Kommandeur des Garde⸗ 
Küraſſierregiments und ein Lieutenant vom Ulanenregiment 
Graf zu Dohna (Oſtpreußiſches) Nr. 8, als Ordonnanzoffizier. 


— Der franzöſiſche Botſchafter Herbette, der in 
Paris auf Urlaub erwartet wird, kehrt beſtimmt zu den Be⸗ 
ei der Kaiſer von Defterreih und von Rußland nach Berlin 
zurück. 


— Die „Nation“ wendet ſich mit treffenden Worten gegen 
das Eindringen militär iſcher Anſchauungen in unjer 
bürgerliches und politiſches Leben. Sie weiſt daraufhin, daß 
die römiſche Republik, die doch gewiſſermaßen das Muſter des 
Militärſtaates geweſen ſei, ſich ſtets gegen eine Verquickung 
militäriſcher und bürgerlicher Angelegenheiten nach Kräften ge⸗ 
wehrt habe, daß Napoleon mit Eifer darüber gewacht habe, 
daß das Leben nicht äußerlich den Anſchein eines überwuchern⸗ 
den Militarismus annehme. In dem Artikel wird geſagt: 
„Wenn in einem Volke die allgemeine Wehrpflicht gilt, welche 
ſo oft die Einzelnen die bürgerliche Kleidung mit dem Waffen⸗ 
rock vertauſchen läßt, und wenn dann zugleich dieſes Volk fort⸗ 
während im Sinne politiſchen Haſſes verhetzt und mit Kriegs⸗ 
furdt gequält wird, welche über den engeren militäriſchen Sor⸗ 
gen alles Andere überſehen lehrt, ſo liegt es nicht allzufern, 
daß diejenigen, welche heute den bürgerlichen Berufen nach⸗ 
gehen und morgen wieder Soldaten find, militäriſche An⸗ 
ſchauungen auf bürgerliche Verhältniſſe übertragen. Bilden fie 
ſich ein, daß gewiſſe politiſche Geſinnungen an hoher Stelle 
genehm ſeien, ſo können ſie ſich veranlaßt glauben, Andere, 
welche dieſe Geſinnungen nicht theilen, gleichſam wie Ausſätzige 
zu behandeln. Es liegt auf der Hand, wie eine ſolche Be⸗ 
handlung politiſcher Gegenſätze nach angeblich militäriſchen oder 
loyalen oder königstreuen Grundſätzen vergiftend für das ge⸗ 
ſammte Leben des Volkes wirken muß. Die allgemeine Wehr⸗ 
pflicht iſt in vielfacher Hinſicht gewiß eine vortreffliche Ein⸗ 
richtung. Aber ſie hat ihre beſonderen Gefahren, namentlich 
dann, wenn ein Theil des Volkes — wir tadeln die Einrich⸗ 
tung an ſich nicht — ſobald er zu den Fahnen gerufen wird, 
Offiziersſtellen bekleidet. Der Offizier iſt Berufsſoldat, ver⸗ 
zichtet freiwillig, wie es der militäriſchen Disziplin entſpricht, 
auf eine oftenfible Bethätigung politiſcher Geſinnungen. Bei 
dem Nicht⸗Berufsſoldaten verhält ſich dies durchaus anders. 
Eine völlige Aſſimilation an die Gefinnungen und Anſchauungen 
der Berufsmilitärs kann hier nicht gefordert werden, auch von 
denjenigen nicht, welche zeitweilig Offiziersdienſte thun. So⸗ 
bald dieſe in das bürgerliche Leben zurücktreten, müſſen ſie von 
jener Rückſicht frei ſein, und ſie ſind nicht frei, wenn ihre 
Kameraden ſie wegen ihrer politiſchen Haltung ſozial meiden, 
oder wenn fie andere Kränkungen zu befürchten haben. Nicht 
die Koſtſpfeligkeit oder der Umfang der militär ſchen Einrich⸗ 
tungen iſt Militarismus im gefährlichen Sinne, wohl aber die 
Unterordnung des geſammten bürgerlichen Lebens unter mili⸗ 
täriſche Geſichtspunkte. Ein Staat, der dem Militarismus in 
dieſem Sinne verfiele, würde alsbald auch in äußerer Macht 
herabſteigen; denn die Macht auch der Staaten iſt abhängig 
von der Intelligenz, und ohne genügende Freiheit iſt auf 
die Dauer auch der Schatz der Intelligenz nicht zu wahren. 
Mit dem Schwerte allein kann man zwar Eroberungen machen, 
bewahren kann man ſie nur durch Fortſchritte der Kultur.“ 


— Ueber die in der Marine⸗Beſtechungs⸗ Affaire 


Die Reiſe Kaiſer Wilhelms nach England. 

In wahrhaft glänzender Weiſe hat ſich die Ankunft des 
Kaiſers in England vollzogen. Das britiſche Volk iſt aus ſeiner 
ſonſt ſo kühlen Zurückhaltung herausgetreten und hat den Herr⸗ 
ſcher Deutſchlands mit einer Begeiſterung empfangen, die nicht 
ohne nachhaltige Wirkungen bleiben wird. Und ebenſo hat die 
Königin Viktoria ihren kaiſerlichen Enkel mit einer Wärme be 
grüßt, die alle früher in Umlauf geſetzten Gerüchte von einer 
angeblichen Verſtimmung widerlegen muß. Ueber die Fahrt 
nach Osborne und den dortigen Empfang bringt die „Voſſiſche 
Zeitung“ in ihrer geſtrigen Nummer noch folgende ausführlichere 
Meldung: 

Bei prächtigem Wetter, unter ſtürmiſchem Jubel einer un⸗ 
eheuren Volksmenge auf unzähligen Dampfern, Pachten, Booten, 
Fee auf allen Punkten des Geſtades, welche Ausſicht auf das 
majeſtätiſche Schauſpiel gewährten, erreichte der Kaiſer mit dem 
Kriegsgeſchwader geſtern die Geſtade Englands. Zum Empfange 
des Monarchen hatte ſich der Prinz von Wales, begleitet 
von ſeiner Gemahlin und ſeinen beiden Söhnen, ſowie dem 
Herzog von Cambridge, nach Portsmouth begeben. Dort 
legte der Thronfolger große Admirals⸗Uniform an und ſchiffte 
ſich an Bord der reichbeflaggten königlichen Pacht „Osborne“ 
ein, welche, begleitet von den Yachten „Galatea“ und „Fire 
Queen“ nach dem Nab⸗Leuchtſchiffe abging, wo die Begegnung 
mit dem Kaiſer und deſſen Geſchwader erfolgen ſollte. Die 
Ankunft des Kaiſers am Nab ſollte programmmäßig um 3 Uhr 
— ſtattfinden, aber das Geſchwader kam erſt um 4 Uhr 


t. 

Die deutſchen Kriegsſchiffe näherten ſich langſam in einer 
einzigen langen Linie, die Pacht „Hohenzollern“ voran, auf 
deren Brücke der Kaiſer in Admiralsuniform fand, umgeben 
von dem Grafen Bismarck, dem Grafen Hatzfeld und den 
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erwähnte Teakholzlieferung ſchreibt man der „Frankf. Ztg.“ 
aus Berlin: 


Sache nicht zur 3 gekommen ſein. Bei en Agenten 


onaten alle Bücher mit Beſchlag belegt, 


— An Zöllen und gemeinſchaftlichen Verbrauchsſteuern 
ſowie anderen Einnahmen find im Reich für die Zeit vom 1. April 
1889 bis zum Schluß des Monats Juni 1889, einschließlich der kredi⸗ 
irten Beträge, zur Anſchreibung gelangt: Zölle 80 161 185 Mark. 
(+ 18 340 917 M.), Tabakſteuer 1 776 384 M. (+ 62 453 M.), Zucker⸗ 
materialſteuer — 26 301351 M. (+ 20 343 337 M.), Verbrauchsab⸗ 
gabe von Zucker 11004979 M. (+ 11004979 M.), Salzſteuer 
7 503 002 M. (— 648 011 M.), Maiſchbottich⸗ und Branntweinmate⸗ 
rialſteuer 2 804 116 M. (+ 2586907 M.), Verbrauchsabgabe von 
Branntwein und Zuſchlag zu derſelden 24761588 M. (— 1228 833 
M.), Brauſteuer 6 333 089 M. (+ 662 198 M.), a 
von Bier 723 116 M. (+ 105 954 M.); Summa 108 766 108 ark 
(+ 51 229 901 M.) — Spielkartenſtempel 214 303 M. (— 3479 M.), 
Wecnſelſtempelſteuer 1771349 M. (+ 126 103 M.) Stempelſteuer für 
a. Werthpapiere 3 786 145 M. ( 2153 787 M.), b. Kauf⸗ und ſonſtige 
Anſchaffungsgeſchäfte 3 861 743 M. (+ 1 346 144 M.), c. Looſe zu Privat⸗ 
totterien 203 884 M. (+104 645 M.), Staatslotterien 1362 155 M. (14116 
Mark), Poſt⸗ und Telegraphenverwaltung 50 441 745 M. (+ 3 431 395 
Mark), Reichs⸗Eiſenbahnverwaltung 12 649 500 M. ( 272 700 M). 
— Die zur Reichskaſſe gelangte Iſt⸗Einnahme abzüglich der Ausfuhr⸗ 
vergütungen und Verwaltungs koſten deträgt bei den nachbezeichneten 
Einnahmen dis Ende Juni 1889: Zölle 69 034 441 M. (+ 18448540 
Mark); Tabakſteuer 1 728 298 M. (+ 131401 M.); Zuckermaterial⸗ 
ſteuer 25 976052 M. (— 26 737 778 M.); Verbrauchsabgabe von 
Zucker 10 806 555 M. (+ 10 806 555 M.); Salzſteuer 9 330 582 M. 
— 24 568 M.); Maiſchbottich⸗ und Branntweinmaterialſteuer 5 869 718 
ark (+ 3247071 M.); Verbrauchsabgade von Branntwein und 
Zuſchlag zu derſelden 22421 626 M. (+ 9 178 264 M.); Brauſteuer 
und Uebergangsabgabe von Bier 5997946 M. (+ 652819 M.); 
Summe 151 164678 M. ( 15 702 304 M.). — Spielkartenſtempel 
317 577 M. (+ 26 180 M.). 


— Das „Marine⸗Ver.⸗Bl.“ veröffentlicht folgende Mittheilungen 
über Schiffsbewegungen (das Datum vor dem Orte bedeutet 
Ankunft daſelbſt, nach dem Orte Abgang von dort). S. M. Ver⸗ 
Sine „Albatroß“ 2./6. Huſum. en Hufum.) — 


Island 2.7. (Boitftation: bis 2,8. nach Aden, vom 3/8. ab nach 
Port Said.) — S. M. Vermeſſungsfahrzeug „Pommerania“ gie 25.4 Hi 
— 26./4. Aaröſund. (Poſtſtation: Kiel.) . Brigg „Rover 
Kiel 10./7. — 15.7. Swinemünde. eh, 4./8.nah Swine⸗ 


S. M. 
ch der Groß 


S. Torpedoboote „8. 
„S. 31“, I. Torpedoboots⸗ 
diviſton, 5“ S. M. Torpedoboote 
n une „ „S. 40“, „S. 41“, II. Torpedo⸗ 
bootsdiviſtön, 13/7. Swinemünde 25./7. — 26./7. Kiel. (Roftftation: 
Wilhelmshaven.) — Der Ablöſungstransport S. M. S. „Carola“: 
Ausreif: mit Dampfer „Preußen“ Bremerhaven 26./6. — 20./7. Aden, 
Heimreiſe mit Dampfer „Hohenzollern“ Aden 22./7 — Bremerhaven. 


Frankreich. 


* Paris, 3. Auguſt. Das Wange Manifeſt, welches 
General Boulanger an die Wähler Frankreichs gerichtet 
hat, geſteht ziemlich unverhohlen die bei den Generalrathswahlen 
erlittene Niederlage zu. Einen komiſchen Eindruck muß es 
machen, wenn der General in dieſer Kundgebung plötzlich von 
zkleinlichem Kirchthurmehrgeiz“ unbedeutender Perſönlichkeiten 
ſpricht, weil dieſe ihm von den Wählern vorgezogen worden find. 
Schlimm iſt nur für den Prätendenten, daß auch bei den be⸗ 
vorſtehenden allgemeinen Wahlen für die Deputirtenkammer dieſe 
„petites ambitions de clocher“ ſich geltend machen werden, 
nachdem das Liſtenſkrutintum durch die Arrondiſſementswahlen 
erſetzt worden iſt. Obgleich das Manifeſt Boulangers mit feinen 
ſtereotypen „möts sonores“ noch nicht als der Schwanengeſang 
des Prätendenten bezeichnet werden darf, iſt es doch für die 
politiſche Lage bezeichnend. Daſſelbe lautet: 
„An die Wähler Frankreichs! Wähler! Um 


“ 
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S. M. S. „Alexandrine“ 6./7. Sydney, 24. Poſtſtation: Poſt | und freien Wählern will i 

bis auf Weiteres zu aſſerviren.) — S. M. "elooner 27./l, der Nh zählt, 1 n age 1 Aulersſen de | 
Vigo, 6.8. (Poſtſtation Madeira.) — S. M. Aoifo „Greif“ | Vaterlandes handelt, als im Namen Frankreichs, an deſſen 
27./7. Wilhelmshaven. (Poſtſtation: Hoſpoſtamt.) — S. M. Aviſo | Miederaufrichtung ich unausgeſetzt denke. Sie waren dei dieſer 
„Grille“ 25./7. Wilhelmshaven. (Poſtſtation: Wilhelmshaven.) — ©. | Gelegenheit zugleich die e der alten Siege und — 


„Musquito“ 

(Poſtnation: Swinemünde.) — S. M. S. „ 

8./7. — 19/7. Darthmouth 22.7. — 23/7. Cowes. (Poſtſtation: 

Cowes, Inſel Wight.) — S. M. S. „Nixe“ 21./6. Halifax 10/7. — 

Falmouth, England. (Poſtſtation: Falmouth, England.) — S. M. 
. „Olga“ 12/4. Sydney 20./6. — Oeimreiſe. — 30./6. Thursday 


übrigen Perſonen des Gefolges, alle in großer Uniform. Der 
Prinz von Wales begab ſich nicht an Bord der „Hohenzollern“, 
die gegenſeitige Begrüßung erfolgte vielmehr durch Signale. 
„Hohenzollern“ hißte die britiſche Flagge am Fockmaſt, die 


— 


deutſche Reichs ſtandarte am Hauptmaſt; die Osborne“ 
hißte die deutſche Flagge am Fockmaſt, die britiſche 
Flagge am Hauptmaſt. Als ſich beide Yachten einander 


näherten, feuerten die deutſchen Kriegsſchiffe auf ein vom Kaiſer 
ſelber gegebenes Signal 21 Salutſchüſſe ab. Kanonendampf 
verhüllte eine Zeit lang die Pachten und die Kriegsſchiffe, nur 
die Maftipigen und Flaggen waren ſichtbar. Allmählich wurde 
durch ein Spalier von Vergnügungsdampfern, deren Inſaſſen 
den Kaiſer unaufhörlich mit Hurrahs und Schwenken der Hüte 
und Tücher begrüßten, Spithead erreicht, wo die britiſche 
Armada in drei langen Linien für die heutige Schau aufgeſtellt 
war. Als die „Hohenzollern“ das Warner Leuchtſchiff paſſirte, 
ſomit in die Gewäſſer der Rhede einlief, donnerten die Kanonen 
des öſtlichen Flügels der britiſchen Flotte dem Kaiſer ihren 
Gruß entgegen; der weſtliche Flügel folgte. Das Schauſpiel 
war großartig. Auf den Breitſeiten der Schiffe waren die 
Raaen, auf den Thurmſchiffen die Thürme bemannt, mit Blau⸗ 
jacken in weißen Beinkleidern und Strohhüten, während die 
deutſchen Matroſen weiße Jacken, weiße Mügen und blaue 
Beinkleider trugen. Gleichzeitig mit den Salutſalven hißten die 
britiſchen Schiffe die deutſche Flagge neben dem Union Jack. 
Der bunte Flaggenſchmuck iſt für heute vorbehalten. Der Kaiſer 
auf der Brücke der „Hobenzollern“ würdigte die britiſche Flotte 
der geſpannteſten Aufmerkſamkeit. 

In der Bucht von Os borne ging das deutſche Geſchwader 
endlich vor Anker, nachdem es die Königliche Standarte auf dem 
Schloß Osborne begrüßt hatte. Der Prinz von Wales begab 

ch an Bord der „Hohenzollern“, um den Kaiſer Namens der 


Königin perſönlich zu begrüßen. Am Trinity Pier in Cowes der Marine ⸗Infanterie im Park in der Nähe der Speiſeſäle. 


* 5 
ed 
Pflicht, es ihnen zu ſagen, da fi 
. — um ihre Ideen, ihre Hoffnungen, ihr Vertrauen in die 
ulunft auszudrücken. Wenn der Geſammterfolg übrigens nicht 
der war, den man erwarten konnte, ſo liegt die Schuld hieran 
nicht an dem allgemeinen Stimmrecht, das ſo verſtändig, ſo ehrlich, ſo 
patriotiſch, fo republikaniſch iſt, das Alles erfaßt, was groß und edel 
iſt, und das es morgen, dei den Abgeordnetenwahlen, deweiſen wird, 
daß es nichts von feinem Vertrauen zu der großen Partei eingebüßt 
at, deren Leitung ich beſitze. Nur die lokalen Beſtrebungen, die 
irchthurm⸗Wetteifer, die kleinlichen Perſönlichleiten, für welche nichts 
mehr exiſtirt, wenn es ſich um ſie handelt, haben das Uebel berbeige- 
führt, wenn man einmal einer fo unwichtigen Sache einen fo ſchwer⸗ 
wiegenden Namen geben will. Die Organe der Regierung werden mit 
großem Lärm triumphiren! Mögen fle triumphiren! Ich will ihnen 
dieſes Vergnügen um ſo weniger ſteitig machen, als es nicht lange 
mehr dauern wird. Der Tag iſt nahe, da das Land ſich darüder zu 
äußern haben wird nicht mehr über die Erneuerung der Lotalcätbe, 
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5 Die Königin 
war ſchwarz gekleidet und trug über dem blauen Bande des 


anſtoßenden Saale. Während des Mahls ſpielte die Kapelle 


. . NR A en en een Zn 


fondern um zu erklären, 
die Leit nzöſiſchen Politik verſteht. 
eben. ei die Heinicke Eitelkeiten und die kleinen Verräthe vor dem 


wie es durch die Wahl der Abgeordneten 
An dem Tage wird man 


em Strome der öffentlichen Ehrlichkeit und der nationalen Ehre 
äh Ich erwarte ihn ohne Furcht, wohl wiſſend, was daraus 


| beto n muß: das in der befeftigten und neugeborenen Republik 
1 Beetle ron, Es lebe Frankreich Es lebe die Republik! 


General Boulanger. 


Rußland und Polen. 
Petersburg, 3. Auguſt. Ueber die Niederlage 
Boulangers bei den Wahlen äußern ſich die hieſigen ruſſiſchen 
Zeitungen in verſchiedener Weiſe. Die „Nowoſti“ bezeichnen 
dies Wahlreſultat ohne Umſchweif als das fatalfte Fiasko für 
den Boulangismus und ſagen: „Boulanger hat an das Ple⸗ 


biszit appellirt, und das Plebiszit hat ihn entſchleden abgelehnt; 


gewählt worden 


es iſt das eine Niederlage, welche in dem Grade faſt Niemand 
erwarten konnte. Dieſe Niederlage macht der Karriere Boulan⸗ 
gers, welchen überdies noch Unannehmlichkeiten in dem bevor⸗ 
Hehenden Prozeſſe erwarten, ein Ende. Das ganze Verhalten 
des Generals in den letzten Zeiten beweiſt nur, daß Boulanger 
ein bedeutender Reklameheld iſt, aber in ſeinem ſonſtigen Ders 
halten nichts aufweiſt, was ihm einen längeren Erfolg ſichern 
könnte.“ In ähnlicher, wenn auch maßvollerer Weiſe drücken 
ſich die „Petersb. wiebemofti* aus. Die „Now. Wremja“ 
dagegen geſtehen zwar zu, daß Boulanger nur in 12 Kantonen 
ſei, hoffen aber nach dem Grundſatz: Was 
man wünſcht, das glaubt man, daß die Stichwahlen noch ein 
verhältnißmäßig günſtiges Reſultat für Boulanger ergeben wer⸗ 
den. Ebenſo legt der „Swiet“ den Haupt⸗ Schwerpunkt darauf, 
daß alle bedeutenderen Städte Frankreichs Boulanger 


gewählt haben und meint: es komme hierbei nicht auf die Zif⸗ 


fern, ſondern auf die Art der Wahlen an. — Eine auffallende 
Erſcheinung in dem auswärtigen Handel Ruß lands iſt 
es, daß, nach dem Reſultate der erſten fünf Monate dieſes 
Jahres zu ſchließen, die Einfuhr ausländiſcher Waaren zuge⸗ 
nommen hat. Der „Rußk. kurjer“ erörtert die Gründe dieſer 
Erſcheinung und bemerkt: „Dieſelbe iſt dadurch erklärlich, daß 
die inländiſche Induſtrie, „welche des Schutzes bedarf“ und 


dieſen Schutz im größten Umfange erhalten hat, ſich vornehmlich 


bemüht hat nicht um die Erweiterung des Abſatzes, ſondern 


um die Erhöhung des Preiſes ihrer Produkte, indem fie in 
eſer Weile die Schutzzölle hauptſächlich für ſich ausgenutzt hat. 
Die Konsumenten haben dadurch verloren; aber es iſt bekannt, 


daß die Induſtriellen ſich im Allgemeinen wenig um das 


„Intereſſe ihres Landes kümmern.“ — Einige hieſige Zeitungen 
halten die Mittheilung gebracht, daß der Bau der großen 
Sibiriſchen Eiſenbahn aufgegeben ſei. Die „Most. wied.“ 
widerſprechen dieſer Nachricht aus „guter Quelle“ und theilen 


mit, daß die Sibiriſche Bahn wenigſtens in ihren bedeutenderen 


Theilen gebaut werden ſolle. 


Sckreiar fich u. A. wie folgt ausdrückte: 


Amerika. 

* Waſhington, 1. Auguſt. Ein Korreſpondent der 
„Poſt“ hat mit dem Hilfsſekretär des Schatzamtes, Mr. Tiche⸗ 
nor, eine Unterredung über die Beſchlagnahme eines eng⸗ 
litten Schiffes in der Behring See gehabt, wobei der 
„Die Zoll⸗ und 


Marinebehörden haben klare Weiſungen empfangen, jedes Schiff, 


— Anne 


mit 


ſei es britiſch oder amerikaniſch, welches das Geſetz verlegt, zu 
konfisziren. Großbritannien beanſprucht zwar ein Anrecht auf 
die Fischerei, aber dieſes Land hat die Gewohnheit, alles zu 
beanſpruchen. Jeder Gedanke an Redreß oder Schadenerſatz ift 
unter den Umſtänden albern.“ Der „New⸗Jork Herald“ iſt 
dagegen der Anſicht, daß die Beſchlagnahme nicht gerechtfertigt iſt. 


Lokales 


Poſen, 5. Auguſt. f 

* Perſonalien. Der Lehrer Karl Krüger ift bei der evangeliſchen 
Schule zu Joſephkowo im Kreiſe Schubin, der Lehrer Eduard Klatecki 
als Lehrer bei der katholiſchen Schule zu Przylenke im Kreiſe Brom⸗ 
berg und der Lehrer Franz Tomaſzewski als Lehrer bei der katholiſchen 
Schule zu Strzyzewo Kirchlich im Kreiſe Mogilno definitiv angeſtellt. 
— Der königliche Förſter Heldt zu Oſielsk in der Oberförfterei Jagd⸗ 
ſchütz tritt mit dem 1. Oktoder d. J. auf ſeinen Antrag in den 


Ruheſtand. 
Am Freitag, 2. Auguſt, iſt die letzte 


W. Ferienkolonien. 


Gruppe der diesjährigen Badckoloniſten, beſtehend aus 5 Knaben, durch 


den Schriftführer Rektor Franke, zum Kurgebrauch in der Kinderheil⸗ 
Hätte nach sk weg befördert worden. u Sonnabend, 3. Ausf, 
ſind die Kinder 15 19 5 großen Landkolonien und die Einzel⸗ 
fleglinge moblbe 1 in das Elternhaus zurückgekehrt. Die Ab» 
Ger off gung ach . 72775 Koloniſten findet am nächſten Donnerſtag 
um 5 1 at ags in der ſtädtiſchen Zurnballe am 
Gr atze Mall, worauf wir „wie Freunde und Gönner des 


Zuſammeuſtellbare Rundreiſehefte. i äfts⸗ 
hrenden Direktion des Vereins C 
d, wie in früheren Jahren, ſiatiſtiſche Nachrichten über die Erged⸗ 

niſſe des Verkehrs mit zuſammenſtellbaren Rundreiſeheften für das 
Jahr 1888 zur Veröffentlichung gelangt, denen nachſtehende Angaben 
von allgemeinem Intereſſe entnommen find. Die entſprechenden Ziffern 
für das Jabr 1867 find in Klammern beigefügt, Es wurden im Jahre 
1838 im Ganzen 352 818 (301 620) Hefte aufammengeftellt, von denen 
9400 (7463) auf die erſte. 175761 (152572) auf die zweite, 167657 
(141 585) auf die dritte Wagenklaſſe entfielen Mehr als die Hälfte 
aller Rundreiſehefte iſt von der preußiſchen Stage, Giſenbahn Verl. 
tung ausgegeben worden, nämlich 187 185 (152 360), von denen 17 438 
(15 149) bel der rte 0 Breslau, 29 125 (25 537) bei den Aus⸗ 
gabenftellen in Berlin, 10698 (8824) bei den Ausgadeſtellen des 
irektionsbezirles ee e e wurden. Für Kinder 
wurden im Ganzen 4929 (4108) Hefte zu halben Sabtpreifen aus 
gegeben. Von den überhaupt zur Ausgabe gelangten Rundreiſeheften 
waren 49 849 (41 099) für Reiſen bis zu 700 Kilometer, 97 570 (84 779) 
für Reiſen von 701 bis 1000 Klm., 113 608 (98816) für Reiſen von 
1001 bis 1500 Klm., 55 481 (46 008) für Reiſen von 1501 bis 2000 
Alm., 36 310 (30 918) für Reifen von mehr als 2000 Kim. beitimmt. 
Die im Vereinsgebiet quögegebenen Rundreiſehefte enthielten zufammen 
5 408 600 (4 791 821) einzelne Fahrſcheine. Der Werth aller Rund⸗ 
Kent betrug 18 671 274 (16 068 474) M., von denen 8731154 
553) M. auf die preußiſche Staats⸗Eiſendahn⸗Verwaltung ent⸗ 

allen. Die größte Einnahme brachte erklärlicherweiſe der Monat Juli 
4485 9000 su (3472408) Mark, die geringſte der Januar mit 550 360 
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d. Der Verein der polniſchen Gewerbetreibenden in Berlin 
beſchäftigte ſich in feiner Verſammlung am 27. v. M. mit der Frage 
der Erziehung der polniſchen Jugend in Berlin und nahm 
drei Reſolutionen an, in denen als das geeignetſte Mittel, die dortige 
polniſche Jugend in der polniſchen Sprache zu unterrichten, empfohlen 
wird, die Kinder während der Ferien nach heimathlichen polniſchen 
Gegenden zu ſchicken; den ärmeren Eltern ſeien die dazu erforberl'hen 
Mittel durch wohlhabende Mitglieder von polniſchen Vereinen in Ber⸗ 
lin zu gewähren. 

r. Das Programm für das 5. Provinzial⸗Landwehrfeſt, 
welches in Verbindung mit der Enthüllung des Provinzial⸗ 
Kriegerdenkmals bekanntlich am 18. und 19. Septemder d. J. hier⸗ 
ſelbſt gefeiert werden wird, iſt folgendes: Dienſtag, den 17. Sep⸗ 
tember: Nachmittags von 2 Uhr ab rg der eintreffenden Ber: 
eine und Gäſte am Bahnhofe; Abends 84 Uhr großer Zapfenſtreich. 
Mittwoch, den 18. September: Feier des Provinzial⸗Landwehr⸗ 
feſtes. Morgens von 5 Uhr ab Empfang der Vereine; 6 Uhr Reveille: 
Vormittags 9 Uhr Begrüßung der Gäſte durch den Oberbürgermeiſter 
im Rathhauſe; 10 Uhr Kirchgang; 12 Uhr Generalverſammlung in 
Lamberts Saale; nach Schluß derſelben gemeinſchaftliches Mittagseſſen 
in demſelben Saale; . 4 Uhr große Parade der Landwehr⸗ 
und Kriegervereine auf dem Wilhelmsplatz vor den Spitzen der Militär⸗ 
und Zivilbehörden, alsdann Abmarſch nach dem Zoologiſchen Garten, 
daſelbſt Konzert, Feſtrede, 1 großes Feuerwerk, Ein⸗ 
marſch. Donnerſtag, den 19. September: Feier der Enthüllung 
des Provinzial Kriegerdenkmals: Morgens 6 Uhr Blaſen vom Rath ⸗ 
bausthurm, Morgen⸗Konzerte in noch näher zu beſtimmenden Gärten; 
Vormittags 10 Uhr Sammeln der Vereine zum Feſtzuge, Feſtzug und 
Aufſtellung vor dem Kriegerdenkmal in der Wilhelmsallee; Mittags 
12 Uhr Feier der Enthüllung des Kriegerdenkmals; Nachmittags 4 Uhr 
Feſteſſen in den noch zu deſtimmenden Lokalen; für die Landwehr⸗ 
und Kriegervereine Schlußfeier im Zoologiſchen Garten. 

d. Der polniſche Elternverein auf der Walliſchei, welcher ſich 
die Ertheilung polniſchen Sprachunterrichts an die Kinder polnischer 
Eltern zur Aufgabe geſtellt hat, hatte zu dieſem Behufe eine Hand» 
arbeitslehrerin an einer der ſtädtiſchen Volksſchulen gegen Gewährung 
einer Remuneration engagirt. Nachdem dieſelbe hiervon den Magiſtrat 
und den Kreis⸗Schulinſpektor benachrichtigt hatte, degann ſie in zwei 
Stunden wöchentlich (Mittwoch und Sonnabend Nachmittags) ca. 
100 Kindern den polniſchen Sprachunterricht zu ertheilen. Jetzt nach 
Verlauf von faſt zwei Monaten hat ſte vom Magiſtrat ein Schreiben erhalten, 
in welchem ſte benachrichtigt wird, daß die Königl. Regierung ihr nicht 
geſtatte, polniſchen Kindern polniſchen Schreib: und Leſe Unterricht zu 
ertheilen und ſie auffordere, den ferneren derartigen Unterricht einzuſtellen. 
Der polniſche Elternverein wird ſich, wie der „Dziennik Pozu.“ mit⸗ 
theilt, mit einer Beſchwerde an den Herrn Miniſter wenden. Daſſelde 
Blatt bringt die Nachricht, daß der polniſche Elternverein in der hieſt⸗ 
gen Pfarrlirchen⸗ Gemeinde, welcher gleichfalls eine Lehrerin zu dem⸗ 
ſelben Zwecke engagiren wollte und ſich zu dieſem Behufe um Erthei⸗ 
lung der Genehmigung an den Magiſtrat und die Regierung gewendet 
hatte, bis jetzt keinen Beſcheid erhalten hat. 

d. Aus der Erzdiözeſe Gneſen⸗Poſen. Der Geiſtliche Stychel 
iſt als dritter Manſtonar bei der hieſigen katholiſchen Pfarrkirche bes 
rufen worden. 

d. Die Verauſtaltung einer Verſammlung der Katholiken 
Weſtpreußens wird von dem katholiſchen „Weſtpreußiſchen Volks⸗ 
blatt“ in Vorſchlag gebracht, und zwar werden von dem genannten 
Blatte für dieſen Vorſchlag geltend gemacht: die dortigen ſchwierigen 
Verhältniſſe religiös⸗kirchlicher und kirchlich⸗politiſcher Natur, ſowie die 
immer mehr ſich dort ausbreitende Thätigkeit des Guſtav⸗Adolf⸗Ver⸗ 
eins. Es wird daher empfohlen: es möchten alle Katholiken Weſt⸗ 
preußens, deren Zahl ca. 700 000 beträgt, ohne Rüdficht auf Nationa⸗ 
lität und Sprache an dieſer Verſammlung theilnehmen, in welcher 
jeder Redner in ſeiner Mutterſprache reden könne, ſo daß dadurch die 
Parität beider Nationalitäten gewahrt werde. Die „Gazeta Torunska“ 
hat prinzipiell gegen dieſen Vorſchlag Nichts einzuwenden; fie macht 
zur Wahrung des polniſchen Intereſſes nur folgende Vorſchläge: das 
„Weſtpreußiſche Volksblatt“ möge das wohl ſchon entworfene Pro⸗ 
gramm für den geplanten Weſtpreußiſchen Katholikentag veröffentlichen 
und die Namen e ge Perſonen, welche das Komile bilden ſollen, 
nennen. Der „Dziennik Pozn.“ iſt mit dieſen Vorſchlägen der „Gaz. 
Torunska“ einverſtanden. — Gleichzeitig mit dem „Weſtpreußiſchen 
Volksblatte“ hatte der „Kurtzer Poznanski“ einen ähnlichen Vor⸗ 
ſchlag für die Provinz Poſen gemacht, indem er auf die zu⸗ 
nehmende Thätigkeit der proteſtantiſchen Vereine, namentlich des 
„Guſtav⸗Adolf⸗ Vereins“, ſowie auf die eigenartigen kirchlich⸗politiſchen 
und kirchlich⸗religiöſen Verhältniſſe der Provinz hinwies. Heute kommt 
der „Kuryer“, indem er den Vorſchlag des „Weſtpreußiſchen Volks⸗ 
dlatts“ mittheilt, nochmals auf die Abhaltung eines Katholiken⸗ 
tages für die Provinz Poſen zurück und weiſt auf die Schwierig⸗ 
leiten, die hier einem ſolchen Unternehmen im Wege ſtehen, hin. 
Während anderwärts derartige Verſammlungen unter den Auspizien 
der geiſtlichen Behörde abgehalten werden, hätten hier bisher faſt alle 
Verſammlungen ohne Betheiligung der geiſtlichen Behörde ſtattgefun⸗ 
den; es ſei ſogar auf Andringen der weltlichen Behörde von der geiſt⸗ 
lichen Behörde den Geiſtlichen die Betheiligung an den Verſammlungen 
„wegen Verquickung des Polonismus mit dem Katholizismus“ vers 
boten worden. Der „Kuryer“ meint: es werde eine klare, ausdrückliche, 
keiner falſchen Deutung unterliegende Auſſtellung des Programms für 
einen ſolchen Katholikentag in der Provinz Poſen, wonach derſelbe 
nur den Zweck der Vertheidigung des Katholizismus habe, dazu bei⸗ 
tragen, von vornherein alle Schwierigleiten zu deſeitigen. 

O Das gefährliche Spiel des Herunterrntſchens auf dem 

Treppengeländer hat am Nachmittage des 2. d. Mis. einem kleinen 
Wagehalſe eine ernſte Lektion eingetragen. Ein 10jähriger Knabe 
wollte ſich im Hauſe Alter Markt 10 das wahrſcheinlich ſchon öfter 
enoſſene Vergnügen machen, von der zweiten Etage aus auf dem 
Preppengeländer e zu rutſchen. Kaum hatte der Knabe ſeinen 
Sitz eingenommen, ſo verlor er ſchon das Gleichgewicht und ſtürzte 
nun bis in den Hausflur zur ebenen Erde hinunter. Er trug mehr⸗ 
fache Verletzungen am Kopfe, eine Verletzung am linken Arme und 
einen Bruch des linken Zeigefingers davon, glücklicherweiſe find aber 
die Verletzungen keine ledensgefährlichen. 

Sonntagsvergnügungen. Das ſchöne Wetter am Sonntag 
batte Alles aus der Stadt binausgetrieden ins Freie und die Etabliſſe⸗ 
ments und Konzertgärten vor den Thoren waren ſehr gi deſucht, 
namentlich der Zoologiſche Garten, wo der Luftſchiffer Syring im 
Ballon aufſtieg. Die Klempner degingen ein Sommerfeſt im Viktoria⸗ 
park, die Fleiſchergeſellen ein ſolches im Schützengarten. Der Hand⸗ 
werlerverein hielt fein Sommerfeſt im Feldſchloßetabliſſement. Alle 
Feſtlichkeiten verliefen zur allgemeinen Zufriedenheit. Der Nachmittags 
nach dem Eichwald abgelaſſene Sonderzug deförderte 150 Ausflügler. 

© Aufgefunden. Auf der Schifferſtraße, an der Mauer des 
magiſtratualiſchen Grundſtücks Gr. Gerberſtr. 25, wurden geſtern früh 
zufällig gegen 2 Ztr. altes Eiſen (Theile von Schienen, von guß⸗ 
eiſernen Rädern und dergl.) aufgefunden, Gegenſtände, welche dort 
verſcharrt waren. Es iſt wohl nicht zweifelhaft, daß die Sachen von 


em Diebſtahl herrühren. f 
Io O Vie . en hieſiger Arbeiter zerſchnitt geſtern unter dem 
Ritterthore einem Kordwaarenhändler aus Oberſchleſien die Stricke 
ſeines Handwagens, ſtahl von dieſem mehrere Körbe im Werthe von 
6 Mark und ergriff damit die Flucht in das Strauchwerk und Schilf 
des f. g. Tambourloches. Der Dieb iſt mit ſeinem Raude entkommen. 
O Unfälle. Der Arbeiter K. von bier war am Sonnabend Vor⸗ 
mittag vor dem Haufe Waſſerſtraße 1 mit der Abladung von Bierfäſ⸗ 
ſern beſchäftigt, welche ihm vom Wagen aus zugereicht wurden. Hier⸗ 
dei glitt eines der gefüllten Fäſſer vom Wagenboden ab und fiel dem 
K. mit ſolcher Wucht gegen das linke Bein, daß er mit gebrochenem 
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Unterſchenkel zu Boden ſtürzte. Der Schwerverletzte wurde nach dem 
Stad 1 geſchafft. — Ein ähnlicher Unglücksfall ereignete ſich auf 
einem Schiffsgefäße am Bollwerk in der Schifferſtraße. Auf d 
Oderkahne des Schiffseigners M. riß nämlich beim Hochwinden einer 
Laſt ein Tau des Flaſchenzuges, wodurch der Kloben ſeitwärts ſchnellte 
und dann zurückprallte und den rechten Fuß des Sohnes des Schiffs, 
eigners traf. Der Schlag des ſchweren Klodens hatte den Bruch des 
Fußes zur Folge. Dem Verletzten wurde von zwei ſofort zu Hilfe ge⸗ 
rufenen Aerzten in der ſ. g. Schifferherberge in der Sandſtraße ein 
Gypkverband angelegt. 

d. Die polniſchen Schulkinder, welche zur Stärkung ihrer Ge⸗ 
ſundheit während der vierwöchentlichen Sommerferien aufs Land ger 
ſchickt worden waren, find am Sonnabend und Sonntag hierher zus 


rückgekehrt 

d. Ber hieſige polniſche Buchdruckerverein machte Sonntag, 
den 4 d. M., unter ſtarker Betheiligung einen Ausflug nach Niego⸗ 
lewo. Von Buk, wohin die Theilnehmer mit der Bahn gefahren 
waren, 8 ſich dieſelben nach Niegolewo, wo ſie vom Ritterguts⸗ 
deſitzer v. Niegolewski und deſſen Familie in gaſtfreundlichſter Weiſe 
aufgenommen wurden. Vormittags wurde der Park und Nachmittags 
ein benachbarter Wald beſucht und Abends alsdann die Rückfahrt nach 
Poſen angetreten. 

O Bettelſtatiſtik. Im Laufe des Monats Juli find hier nur 
22 Bettler aufgegriffen und verhaftet worden, erheblich weniger, als 
in den vorhergegangenen Monaten. Die Wintermonate haben auch in 
dieſem Jahre, wie gewöhnlich, das anſehnlichſte Kontingent geliefert: 
Januar 106 Bettler und 8 Landſtreicher, Februar 152 Bettler und 2 
Landſtreicher, März 112 Bettler und 5 Landſtreicher. 

O 3 Verhaftet wurden am Sonnabend eine Wittwe 
aus Krzyzownit in Jerſitz, welche aus einer Wohnung einen Regenſchirm 
entwendet hatte; zwei Geſchwiſter, ein 14 Jahre altes Mädchen und 
ein 12 Jahre alter Knade, wegen Diebſtahls; ein betrunkener Maurer; 
zwei Arbeiter wegen Ruheſtörung. Ein 80 Jahre alter Mann von 
außerhalb, der Nachts gegen 3 Uhr in der Büttelſtraße lag und nicht 
weiter konnte, wurde zum Polizei⸗Gewahrſam gebracht. Am Sonntag 
wurden zur Haft gebracht: Der Arbeiter O. aus Unterwilda, welcher 
vor etwa 6 Wochen einem anderen Arbeiter in Jerfig einen Ueberzieher 
und ein Paar Stiefeln geſtohlen und dann das Weite geſucht hatle; 
vn ſchulpflichtige Knaben im Alter von 13 und 14 Jahren wegen 

eläſtigung des Publikums; ein 64 Jahre alter Klempner, der des 
Guten zu viel gethan hatte, ſich auf eine Bank auf dem Wilhelmsplatze 
zum Schlafe niedergelegt hatte und nicht weiterzubringen war. 


Celegraphiſche Nachrichten. 

Cowes, 4. August, Abends. Der Kaiſer machte geſtern, 
nachdem die Witterung günſtiger geworden, in Interimsuniform 
eines britiſchen Admirals dem Prinzen und der Prinzeſſin von 
Wales einen Beſuch auf der Pacht „Osborne“. Nach dem Thee 
kehrte er nach Osbornehaus zurück, wo eine Abendtafel von 44 
Gedecken ftattfand. Im Laufe des geſtrigen Tages hatten Graf 
Herbert Bismarck und Graf Hatzfeldt mit Salisbury längere 
Unterredungen. Heute wohnte der Kaiſer mit der Königin und 
allen Mitgliedern der Königsfamilie dem Gottesdienſt in der 
Schloßkapelle zu Osborne bei. Nachher empfing der Kaiſer 
eine aus den Herren Schröder, v. Ernſthauſen, Felix Semon 
und Profeſſor Lange beſtehende Abordnung der Deutſchen Lon⸗ 
dons; die Abordnung wurde vom Botſchafter vorgeſtellt. Der 
Kaiſer nahm die prachtvoll ausgeſtattete Ergebenheits⸗Adreſſe 
der Deutſchen entgegen und dankte für die kundgegebenen loyalen 
Geſinnungen. Nach dem Lunch begab ſich der Kaiſer mit dem 
Prinzen Chriſtian von Schleswig⸗Holſtein und dem Admiral 
Schröder, der den Ehrendienſt verſieht, an Bord der 
„Alberta“, wo auch des Prinzen von Wales Sohn Albert 
Viktor erſchienen war, beſuchte ſodann die britiſchen 
Kriegſchiffe „Howe“, „Immortalite“, „Hero“, „Medea“, „Se⸗ 
pent“, „Sharpeſhooten“, welche verſchiedenen Typen zeigen 
und beſichtigte genau die charakteriſchen Eigenſchaften der 
Schiffe, wobei die Ehrenwachen ſalutirten. Abends fand 
Familientafel in Osborne ſtatt. Am Montag Vormittag be⸗ 
ſichtigt der Prinz von Wales die deutſche Flotte. Für die 
Flottenſchau am Montag Nachmittag gelten die für Sonnabend 
feſtgeſetzten Arrangements. Die deutſchen Matroſen beſuchten 
heute in großer Anzahl Osborne, Cowes und Ryde und fra⸗ 
terniſirten mit den britiſchen Matroſen. Das vorzügliche Bes 
nehmen der deutſchen Matroſen wurde bemerkt. 

Trieſt, 4. Auguſt. Der Lloyd⸗Dampfer „Urania“ iſt heute Nach⸗ 
mittag von Konſtantinopel hier eingetroffen. 

Hamburg, 3. 1 Der Schnelldampfer „Auguſta Viltoria“ 
der Hamburg⸗Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von New⸗ 
york kommend, heute 5 Uhr Morgens auf der Elbe eingetroffen. 

Hamburg, 3. Auguſt. Der Poſtdampfer „Wieland“ der Hamburg⸗ 


Amerikaniſchen Packetfahrt⸗Aktiengeſellſchaft iſt, von Newyork kommend, 
heute Abend 6 Uhr auf der Elbe eingetroffen. 


Berlin, 5. Auguſt. [Privattelegramm der „Poſener 
Zeitung“.] Das Priſengericht in Zanzibar hat die Ver⸗ 
handlungen über den „Neera“ abgeſchloſſen, ſich aber das Ur⸗ 
theil vorbehalten. Die Schlußbeweiſe ſollen nach dem „Newyork 
Herald“ ſehr ſtark ſein. 

Berlin, 5. Auguſt. [Privat⸗Telegr. der „Bol. Ztg.“ 
Peters ſitzt noch in Witu feſt. 

Paris, 5. Auguſt. Von 178 Stichwahlen find 173 bes 
kannt; nach der offiziellen Zählung find 121 Republikaner, 
45 Monarchiſten und 7 Boulangiſten gewählt. 


Kunſt und Literatur. 

„Nr. 32 des 12. Jahrganges der Militär⸗Zeitung. Organ 
von R. Eiſen⸗ 
Oettinger, hat 


el in der Umgebun 
eit für den Vogel 


Man ittheilung 
— Briefwechſel. — Die Belag enthält: Anzeigen. 
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— — Am 1. Auguſt verſtarb in Carlsbad plötzlich am 
Durch die heute 75 Ubr Abends e Herzſchlag mein geliebter Gatte, unſer theurer Vater, 
de S nen a Jacht er, chwiegervater, Bruder, Schwager und Onkel, der 
rise N Kaufmann 


| freut 2371 
Dunie Pofuer c fan Salomon Wronker 


Doris, geb. Sulke. 
_ Samter, den 3. Auguft 1889. im noch nicht vollendeten 56. Ledensjahre. 
FR e eee 

Dies zeigen tiefbetrübt an 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


Für die große Theilnahme 
und die langjährige Fürſorge, 


die iel ten fü i j Ui 
i Duo 50 ber le Mur.⸗Goslin, den 4. Auguſt 1889 e 
E Gurolineßi j fünska, RBB ER 3 RR a HE ] Gesellschafts-Gebäude in Berlin. 
aroline 1 f 
f geb. 51 f s Dem geehrten Publikum der Stadt Poſen und EOUIT ABLE 
gehabt haben, ſagen wir Allen Umgegend die ergebene Mittheilung, daß ich vom 


unſern tiefgefühlten Dank. 


Gottlieb Hofmann 1. Auguſt er. ab die Führung des Trompetercorps Lebens ⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft der Vereinigten 


des 2. Leib⸗Huſaren⸗Regiments Kaiſerin Nr. 2 


0 und Frau Johanna, übernommen habe. 


geb. Bigossinska. 


Staaten in New⸗Hork. 


: Tenrntenngen BR | Sortöotosser J. Schöppe. der Welt. Avertissement! 
. E i Erſuche die Herren Inhaber von 
1 Verſich 8. Beſtand am 1. Jannar 1889 M. 2,334,168,535.—Reitmarken dieſelb Üſtändig aus⸗ 
f Victoria Theater Tei Einnahme Im Jahre 1888 114,575,655.— e e h Abangsbalber Die 


1 Reſtaurateure, 
Auftreten neuengagirter 

* Künſtler und Spetialitäten. welche den Ausſchank meines durch vorzüglichen Geſchmack 

Gebrüder Hemerden, ausgezeichneten 


Orig.-Schnellmaler, Pantomimiſten 3 
N und Rollſchuhläufer. 
5 Hervey, Fußequilibriſt, Caſtor 
N Watt, Mimiker u. Verwandlungs⸗ . 

künſtler, Percey und Ella, Draht⸗ übernehmen wollen, bitte ich um baldgefällige Angabe Ihrer 
ſeilkünſtler, Miß Alice, Miniatur⸗ Adreſſe. 


Soubrette, Kathi Richter, Lieder⸗ 


(Sicherheiten und Depots der Abtheilung für: 

Deutſchland, Oeſterreich⸗Ungarn und den 
Norden Europa“ 

Neues Geſchäft im Ja 


Verficherungs⸗Anſtalt erzielt worden iſt.) 


Die freie Tontinen⸗Police. 


Reuter, Salon⸗Humoriſt, Minna um gefl. Einſendung von diesbezüglichen Offerten. 12374 [drei Jahren. 
Kramer, Chanſonette. 


ö 12341 Arthur Roesch. 


Als vornehmsten Wandschmuck 


empfehle 


Algen jeder anderen Anſtalt. 
1 tatuen, Reliefs, Büsten, 


Consolen, Säulen, Münch k lll l Löwe U rün | 


in Gyps und Eifenbeinmasse. empfiehlt in Gebinden und Flaſchen zu Eu-gros-Preiſen 


M. 1719.— ’ 3 
N 1 . Nach Ablauf der 15jähr. Tontinen⸗Periode beträgt der 
a M. Biaginl, ge 2 ustav Woll. Inhaber Iscar Stiller | Baarwerth der Police inch. Gewinn: 
* iederverkaufer I 1 
Wiod kä 5 an Be nz erhalten ) 1 ) ill m. 25,281.50 EN A 3 
eg & nd die Vollbeza rämienfrei olice: 
Kr Ki 93 | Ten R Er nnried. sinn. 12131 * I, 46,800.— 
8 W. BLECH 


g Alter Markt u. Waſſerſtr.⸗Ecke, 
offerirt: 


40 Flaſchen heſtes hieſi⸗ 


Die freie Kriegs⸗Tontinen⸗Poliee, 


Beſitzer der Dampfbierbrauerei „Amerika“ den günſtigſten Bedingungen. 
bei Tremeſſen. 


Police Nr. 93892, 
fall, Verſicherter L. M. L., Alter deſſelben 41 Jahre. 


Höchſte Erzengniife ber Malerei und Nazary Kantor, 
Mechan 


* 5 = M 7 2 1 
h 1 in nie geſehener Vollendung. Bureau: Friedrichſtraße 121. AL 
. ges Lagerbier 3 Mk. Sven boben, und geebrien 1 705 2 Ein junger Mann 
N PR: R von Poſen und Umgebung zur gefälli zen J h h d x 
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| Jurückgekehrk 
Ir. v. Swigaioki, 


| Frauenarzt. 
I Palais am Markte. 1: 


Altbewährte Heilquelle, vortrefflich- 


(A. Röstel) stes dlätetisches Getränk. 


17. Wilhelmsſtraße. POSEN. Wilhelmsſtraße 17. 


Brunnen- Direction in Bilin (Böhmen). 


12321 1 Ak 
Wohne zur Zeit in der Huſarenkaſerne bei Erste Lebensversicher ungsanstalt der „P. Zeitung‘ sub „Poßta”, 


Total⸗Fonds am 1. Januar 1889 „403,932, 421.— Pferde nächſtens verkaufen muß. 
Reine Gewinn⸗Reſerve am 1. Januar 1889 ⸗ 88,377,538.— Sehr ſchöne Damen und 3 


8 ea. 14,000,000.— 
hre 1888 „ 654.217,52 4.— 
(das größte neue Geſchäft, welches je von irgend einer Lebens⸗ 


1 5 R r Die freie Tontinens Police gewährt nach einem Jahre ohne Prä⸗ 
Auch bin ich bereit, an einem geeigneten Platze in der mien⸗Erhöhung freien Aufenthalt und Reife über den ganzen Erdball: 
und Walzerſängerin. Martin Stadt Poſen ein größeres Reſtaurant einzurichten und es fie iſt unanfechtbar nach zwei Jahren und unverfallbar nach 
85 Fr jedmann, die neueſte Einrichtung der „Equitable“, deckt den Kriegsdienſt unter 
Die Gewinn ⸗Reſultate der „Equitable“ find größer als diejeni⸗ 


: : Tontinen⸗ : 3 M. Leſe es Jeder, der an 
halte Ar. 9508 En runnahunme M. 30.000 auf den Todes, den Folgen folder Laſter 


ährliche Prämie: n 15 Jahren bezahlte Prämie: 
W 41710 3 San 28,783 


Borlänfige Anzeige 12392 Nähere Auskunft ertheilt: 115630 5 


Cheater Merpeilen x. Die General⸗Agenlut für die Provinz Polen: 


Depots in allen Mineralxaszer- Handlungen 
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Infiint für Biolinfpiel, | 


St. Martinstr. 13, II. 
Aufnahme neuer Schüler täg⸗ 
lich von 12—2 Uhr. 

12323 Edwin Jahnke. 


Buchführung, 


kaufm. Rechnen ꝛc. Ein neuer 

Kurſus beginnt bei mir am 8. d. M. 

Meldungen von 1—3 Uhr Nachm. 

A. Schorlepp, Gartenſtr. 1a, II. 
Nachhilfeſtunden 

erth. ein Student, Gymrafiaften in 

a. Fächern. Off u. K. Z. 10 poſtl 


Aſtr. Fernrohre (Wüßpelmsglatz) 
Jupiter m. ſ. Streifen u. 4 Monden. 
Ernjt und Humor! 

Geift und Witz! 
Gedichte, Hochzeitslieder, Klad⸗ 
deradatſche, Prologe und alle 
ſchriftſtelleriſchen Arbeiten wer⸗ 
den ſtilvollſt verfaßt. 12378 

Gef. ſchriftliche Aufträge in 


ſättel, ſowie deinahe neue Reit⸗ 
zeuge ſind zum Verkauf dei 


v. Komorowsky, 
75 Stallmu.iter, Schützenſtr. 31. 


— alle durch jugendliche Ver⸗ 
rrungen Erkrankte iſt das be⸗ 


rühmte Werk: 
stanselbsiiewahrn 


80. Aufl. Mit 27 Abbild. Preis 


leidet, Tauſende verdanken 
demſelben ihre Wiederher⸗ 
ſtellung. Zu beziehen durt das 
Verlags Magazin in Zeipgig, Aeu⸗ 
markt 34, ſowie durch jede Buch⸗ 
handlung. In Poſen vorräthig 
in der Buchhandlung von 

A. Spiro 7596 
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tellen- Angebote, WEB 
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. ch mit 
ein. kgl. Beamten zu verh. Offe 
mit Phot. poſtl. E. S. 96 Poſen. 


Ein brauner 12395 


Glacéhandſchuh 


iſt gefunden worden. age Bere 
liner Waarenhaus, Wilhelmsſtr. 7. 
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| 
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Nr. 539. Dienftag, 
Aus der Provinz J ſen 


und den Nachbarprovinzen. 

k. Neuſtadt bei Pinne, 4. Auguſt. [Vergiftung.] Der Eigen⸗ 
thümer Rutai in Bolewitz begab ſich vorgeſtern mit ſeiner Ehefrau in 
den nahe gelegenen Wald und nahm ſeine drei Kinder mit. Während 
die Eheleute im Walde beſchäftigt waren, tummelten ſich die Kinder 
am Saume deſſelben, ſie trafen hierbei auf eine Stechapfelpflanze, 
pflückten von derſelben einen Stechapfel, pellten denſelden auf und 
gaben von dem Samen dem jüngſten erſt 2 Jahre alten Kinde zu 
eſſen. Bald hierauf ſchrie letzteres auf, klagte über heftige Leibſchmer⸗ 
zen, verfiel in Krämpfe und gab unter qualvollen Schmerzen am an⸗ 
dern Tage ſeinen Geiſt auf. a 

amter, 4. Auguft. [Verſchiedenes.] Der hieſige königl. 


Kreisphyſtkus Dr. Scheider hat von der königlichen Regierung einen 
Urlaub vom 15. d. Mis. bis zum 5. September erhalten und wird 


während dieſer Zeit in ſeinen dienſtlichen Geſchäften von dem könig⸗ 
lichen Kreis⸗Wundarzt Dr. Peyſer in Pinne vertreten werden. — An 
Stelle des verzogenen Schäfers Friedrich Nix iſt der Schäfer Ernſt 
Müller zu Kikowo als Waiſenrath angeſtellt und verpflichtet worden. 
— Vorgeſtern hatten die deiden bei einem bieftgen Maurer» und Zim⸗ 
mermeiſter deſchäftigten Stellmacher St. und Arbeiter B. einen Streit 
über einen unweſentlichen Gegenſtand. Hierbei gerieth erſterer ſo in 
Wuth, daß er eine ſcharfe Zimmermannsaxt ergriff und mit der 
Schneide derſelden dem B. einen Schlag auf den Hinterkopf dezw. den 
Hals verſetzte, ſo daß der Schädelknochen zerſchlagen wurde. Der 
Thäter ſtellte ſich freiwillig der Polizei, die ihn in Unterſuchungsbaft 
an Bomft, 3. Auguſt. [Perſonalien. Wegeſperre.] Fü 

u Bomſt, 3. Auguſt. . j r 
die Schulſozletät Roftarſchewo iſt der Grundbeſitzer Karl Piſtol aus 
Zieger⸗Hauland zum Schuloorſteher gewählt worden. Jum Guts⸗ 
vorſteher des Guksdezirks Tuchorze iſt der Wirthſchaftsinſpektor Heinz⸗ 
Tuchorze ernannt worden. — Die Wollſtein⸗Bentſchener Landſtraße 
wird wegen Neubaues mehrerer Brücken bis auf Weiteres geſperrt. 
Der Wagenverkehr zwiſchen Belenein und Godziſzewo findet über 
Zakrzewo ſtatt. 


* Altwaſſer, 2. August. [Aus dem Streikgebiet.] Der 
ürft v. Pleß hat, wie der „Gebirgsbote“ ſchreidt, auf feinen Gruben 
eine Einrichtung getroffen, welche die höchſte Anerkennung verdient. 
Von jeder Abtheilung ſind ein Hauer und von jedem Oberſteiger⸗Re⸗ 
vier ein Schlepper als 19 Deputirte gewählt worden. Die 
Deputirten treten vierteljährlich zu einer Verſammlung zuſam⸗ 
men, in welcher die etwa eingegangenen Beſchwerden ꝛc. erörtert 
werden, reſp. ihre Erledigung finden ſollen. Ueber den Gang der 
Verhandlungen wird ein Protokoll aufgenommen, das dem Fürſten zur 
Kenntnißnahme vorgelegt wird. Derſelbe hat ferner deſtimmt, daß 
fleißige und bewährte Arbeiter alljährlich eine Gratifikation erhalten, 
und zu dieſem Zweck eine bedeutende Summe ausgeworfen. 


4 
Militäriſches. 

© Militärifche Feier. Das Grenadier⸗Regiment Graf Kleiſt 
von Nollendorf (1. Weſtpreußiſches) Nr. 6 wird den für das Regi⸗ 
ment ehrenreichen Gedenktag der Schlacht dei Wörth diesmal am 
Dienſtag beſonders feierlich begehen. Es ſoll an dieſem Tage die 
Enthüllung und Einweihung des von der Familie des im Jabre 1823 
in Berlin verſtorbenen Generalfeldmarſchalls Grafen Kleiſt von 
Nollenvorf dem Regimente gewidmeten, den Feldmarſchall darſtellen⸗ 
den Oelbildes erfolgen. Am Abende wird das Regiment im Hofe 

ſeines Kaſernements ein großes Feuerwerk abbrennen. 
ückkehr von der Schieſübung. Das Niederſchleſiſche 
Fuß⸗Artillerie⸗Regiment Nr. 5 traf am Sonnabend Nachmittag um 
1 Uhr 40 Minuten mit Extrazug von der W Gruppe bei 
Graudenz hier wieder ein. Das Regiment batte den Marſch bis Tre⸗ 
meſſen zu Fuß zurückgelegt, von letzterer Stadt aus erfolgte die Be⸗ 
förderung mit der Eiſenbahn. 


Aus dem Gerichts ſaal. 
* Eine Ausſchreitung aus der Zeit des Maurerſtrikes 
unterlag kürzlich der Prüfung der vierten Ferienitraflammer des Land⸗ 


Von Mathilde Roos. 
Autoriſtrte Ueberſetzung von Guftan Lichtenſtein. 
(Nachdruck verboten.) 
G80. Fortſetzung und Schluß.) 

„Class,“ flüfterte fie mit fo leiſer Stimme, daß Herr 
von Linden ſein Ohr an ihre Lippen legen mußte, um ſie zu 
verſtehen, „wache darüber, daß Louiſe und Anni. . . mir nicht 
gleich werden ... Du verſtehſt ... Und wenn Du wieder 
heiratheſt .. . nimm Dir keine Frau .. die nicht ihre Kinder 
und ihr Haus liebt.. die Vergnügungen liebt. . ja, Du 
verſtehſt mich ſchon, was ich meine? . Es giebt Frauen 
die ſich nicht jo amüſtren ... und nicht .. ſo fröhlich find 
. . . wie ich .. . aber ... fie ſterben glücklicher. 

Dies waren ihre letzten, klaren Worte. Sie fiel jetzt in 
eine Br und zum Schluß überkamen fie wilde, raſende 

antafien. 
” Sie ſprach unabläſſig von Blumen, 
den Blumenbeeten, auf die man fi 
dieſen entſetzlichen Schmerzen in Schlaf fiele; von ſonnenbe⸗ 
ſchienenen Wieſen, auf denen fie mit Anni und Louiſe wars 
berte, von einem grauen Pferde, das geſattelt ihrer wartete, 
und auf dem ſie reiten ſollte weit fort in fremde Lande. N 

Dann war die Arbeit des Todes vollendet. Die Ruhe 
des Todes verbreitete ih um fie, die Augenlider ſchloſſen ſich 
zur Hälfte über den ſchon gebrochenen, verglaſten Blick, das Les 
ben, noch lange mechaniſch in ihr arbeitete, hörte allmählich auf, 
und als das erſte Morgengrauen in das Zimmer fiel, war ſie 
für immer verſchwunden in das Große, Dunkle, Unbekannte, 
das ſie ſo plötzlich ergriffen hatte. 

8 


18. 

Der Expeditionsſekretär war von dem Tode ſeiner Gattin 
völlig niedergeſchmettert. Er konnte es nicht faſſen, daß es 
wirklich Adele war, die fröhliche, ſtrahlende Adele, die dort jo 
ine und ruhig lag und bald der Erde übergeben werden 
ollte. 

Der Tod der Mutter wirkte auf ihre beiden Kinder ſehr 
ungleich. Anni begriff von allem nur, daß die Mutter fort 
war, um nie mehr wieder zu kommen, und ſie weinte bttter darüber. 


von großen, ſchwellen⸗ 
e legen ſollte, damit ſie aus 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


gerichts I. zu Berlin. Als der Maurerſtreil ausbrach, arbeiteten auf 
einem Neudau gleichzeitig Maurer und Töpfer. Einige der Erſteren 
hatten ſich an dem Streik nicht betheiligt und ſich dadurch den Unwillen 
der Töpfer zugezogen, welche zwar nicht ſtrikten, aber mit den ſtriken⸗ 
den Maurern harmonirten. Von dieſer Zeit an hatten die arbeitenden 
Maurer von den Töpfern viel zu leiden, es fielen nicht nur Drohungen, 
ſondern die Erſteren wurden durch Werfen mit Steinen und durch 
Begießen mit Waſſer bei der Arbeit gehindert. Da die Maurer in der 
Minderheit waren, ſo gaben ſie ſchließlich die Arbeit auf, um nicht 
er Ausſchreitungen hervorzurufen. Eine Hauptrolle bei diefen 

orfällen ſoll der Töpfer Karl Hermann Lützow geſpielt haben, welcher 
ſich deshalb wegen Bedrohung und wegen Vergehens gegen die Ge⸗ 
werdeordnung zu verantworten hatte. Der Angeklagte beftritt aber 
feine Schuld entſchleden, und es war nicht leicht, ihn zu überführen, 
da die Drohungen aus einer größeren Menge beraus gefallen waren. 
Der Staatsanwalt hielt den Angeklagten durch die umfangreiche Bes 
weisaufnahme für überführt, indem er denjenigen Zeugen, zumeiſt 
Kollegen des Angeklagten welche „nichts“ gehört haben wollten, kein 
Gewicht beilegte. Er beantragte einen Monat Gefängniß. Der Gerichts⸗ 
hof hielt mindeſtens für erwieſen, daß der Angeklagte einen der Zeugen 
wegen feiner Nichtbetheiligung am Streik beſchimpft habe und dies ſei 
genügend, um darin ein Vergehen gegen die Gewerbeordnung zu 
erblicken, zumal die Abſicht vorlag, den Betreffenden dadurch zur 
Niederlegung der Arbeit zu bewegen, welcher Zweck auch erreicht wor⸗ 
den ſel. Es wurde auf eine Woche Gefängniß erkannt. 

* Ein Wilderer von der gefährlichen Sorte, welche dem Wilde 
nicht waidmannsgerecht, ſondern mit Fallen und Schlingen nachſtellt, 
präſentirte ſich in der Perſon des mehrfach mit Zuchthaus beſtraften 
Arbeiters Johann Zimmermann aus Verneuendorf im Kreiſe Teltow in 
dieſen Tagen der Ferien⸗Strafkammer am Landgericht II zu Berlin. 
In den Forſten, welche den Wohnort des Angeklagten umgeden, fan⸗ 
den die Förſter während des letzten Winters wiederholt Schlingen 
aufgeſtellt, ohne daß es gelang, den Wildfrevler zu entdecken. Zwar 
erzählten ſich die Leute, daß der Arbeiter Zimmermann trotz ſeines ge⸗ 
ringen Verdienſtes täglich ein tüchtig Stück Fleiſch im Topfe habe, und 
daß derſelbe auch ſeine im Armenhauſe wohnende Mutter reichlich mit 
Fleiſch verſorge; der angeregte Verdacht gewann aber erſt greifbare Ges 
Halt, als es im März gelang, von einer Stelle des Waldes, an wel: 

'r erſichtlich ein Stück Hochwild gefangen worden war, die Spuren 
im Schnee dis nahe an die Wohnung des Angeklagten zu Mae ie 
Der Oberförſter Reuter nahm fofort eine Hausſuchung in der Woh 
nung Zimmermanns vor, wobei in verſchiedenen Topfen und Behäl⸗ 
tern Wildpret gefunden wurde. Auf gütliches Zureden bequemte ſich 
3. nach anfänglichem Leugnen zu dem Geſtändniß, daß er ein Reh, 
einen Damhirſch und einen Haſen mittelſt der Schlinge weggefangen 
habe. Auch in der 5880 der Mutter wurde ein Quantum Reh⸗ 
fleiſch vorgefunden, weshalb dieſe ſich wegen Hehlerei zu verantworten 

atte, während die Anklage gegen 3. auf gewerbsmäßiges Wildern 
autete. Z. war zwar geſtändig, er wehrte ſich nur gegen den Vor⸗ 
wurf der Gewerbsmäßigkeit und wollte nur aus Noth und Hunger ges 
wildert haben. Obwohl der Oderförſter Reuter bekundete, daß die 
Schlingen mit ſolcher Routine geſtellt waren, daß er als alter Waid⸗ 
mann noch davon lernen konnte, hielt der Gerichtshof die Gewerbs⸗ 
mäßigleit doch nicht für erwieſen und erkannte nur wegen einfachen 
Wildfrevels auf drei Monate Gefängniß. Bei der Mutter wurde 
angenommen, daß dieſelbe wohl kaum gewußt habe, daß das vom 
Sohne gebrachte Fleiſch Wildpret ſei, ſie wurde daher von der Anklage 
der Hehlerei freigeſprochen. 

CCC AAA * ine 

TLandwirthſchaſtliches. ö 

r. Ueber die diesjährigen Ernte⸗Ausſichten in der Pro⸗ 
vinz Poſen haben in gewohnter Weiſe auf Anordnung des Herrn 
Miniſters für Landwirthſchaft, Domänen und Forſten Seitens des 
Vorſtandes des landwirthſchaftlichen Provinzialvereins für Poſen Er⸗ 
bebungen ſtattgefunden, deren Ergebniſſe in dem „Landwirthſchaft⸗ 
lichen Centralblatt für die Provinz Poſen“ kreisweiſe zuſammengeſtellt 
find; in der Tabelle drücken die Angaben den derzeitigen Stand der 
Ernteausſichten in Prozenten einer Mittelernte aus. Die Durchſchnitts⸗ 
zahlen ſind für die Provinz Poſen folgende: Winterweizen 77,3; Win⸗ 
terroggen 77,6; Sommergerſte 61,0; Hafer 73,8; Erbſen 63,4; Acker⸗ 
dobnen 59,9: Wicken 65,8; Buchweizen 86 6; Lupinen 59,4; Kartoffeln 


Das düftere, geheimnißvolle Räthſel ſchien ihre kleine Kinder⸗ 
ſeele ſeltſam zu erſchüttern. Sie fragte unaufhörlich, was der 
Tod denn ſei, ob man niemals aus dem Grabe zurückkomme, 
und als ſie den Sarg der Mutter forttragen ſah, erzitterte ihr 
armes, kleines Herz, berührt von der Ahnung eines unergründ⸗ 
lichen Geheimniſſes. Lange Zeit darauf phantaſirte ſie beſtän⸗ 
dig von Tod und Gräbern, und bisweilen erwachte ſie des 
Nachts, um ſich erſtaunt zu fragen, ob die Mutter nicht bald 
aus ihrem Grabe kommen werde, — bis ſchließlich die Sorg⸗ 
loſigkeit der Kinderzeit dieſe Grübeleien verjagte. 

Caroline und Fräulein Stjerne waren gleichzeitig bei Adele, 
um ſie zum letzten Male zu ſehen. Caroline liebkoſte ihre Stirn, 
und all die Zuneigung, die ſie für Abele empfunden hatte, regte 
ſich noch einmal, gleichſam geläutert und geſtärkt durch die Nähe 
des Todes. 

Der Tag des Begräbniſſes war, wie alle vorhergehenden 
Tage, voller Sonnenſchein und Frühlingsſtimmung. Ernſt und 
feierlich läuteten die Kirchenglocken, leiſe Träume von Ewigkeit 
durch den blauen Raum tragend, während ſchwarzgekleidete 
Diener den Deckel auf den Sarg feſtſchraubten und die ſchöne, 
Ingenbtige Geſtalt der Finſterniß und dem Vergeſſen anheim ⸗ 
gaben. 

Langſam und feierlich ſetzte ſich der Zug in Bewegung, die 
Drottningata hinunter auf den neuen Kirchhof. 

Die Sonnenſtrahlen glitzerten auf den Grabſteinen, und 
laut ſangen die Vögel, während der Sarg vom Wagen gehoben 
und in die von Lindenſche Familiengruft getragen wurde. 

Die Begräbnißzeremonie war würdig und feierlich. 

Der Prediger hielt eine ſchöne, ergreifende Rede. 

Und jetzt war Adele einſam. Düfter und verlaſſen lag 
das Grab, wie ein ſchwarzer Fleck auf dem Grünen umher. 

Arme kleine Adele! Sie ruht ſo ſanft und ungeſtört, der 
Frühling breitet ſein grünendes Laubgewölbe über ſie; der 
Herbstwind fingt ſein ſeufzendes Requiem auf dem Kirchhofe; 
die Blätter fallen ab, verwelken und raſcheln geſpenſtiſch im 
Mondenſcheine auf dem Grabſtein 

Einmal des Jahres, gewöhnlich an Adeles Geburtstag, 
kommt Herr von Linden mit Anni und Louiſe hinaus auf den 
Kirchhof. Er kauft dann ſtets von Frauen, die an der Kirch⸗ 
hofsthür Kränze von Preißelbeerkraut feilbieten, zwei große 


a 


Louiſe dagegen war durch die Nähe des Todes tief ergriffen.] Kränze und legt fie auf den Grabſtein. Dort bleiben fie liegen, 


vollen Stärke erfahren hatte. 
verſtehſt — ich drücke mich vielleicht ſchlecht aus — 
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97,6; Raps und Rübſen 43,7; Hopfen 79,6; Kleehen 85,4; Wieſenhen 
98,8. Das „Landwirthſchaftliche Centralblatt“ bemerkt dazu: „Es iſt 
ein ſehr detrübendes Bild, welches dieſe Aufſtellung von der W 
gen Ernte giebt. Bei allen Getreide⸗ und Hülfenfruchtarten bleiben 
die Erträge weit binter einer Mittelernte, wie auch hinter der vorjäb⸗ 
rigen Ernte zurück, und nur die Kartoffeln, deren Adſchätzung gegen⸗ 
ra aber noch ſehr unſicher iſt, verſprechen einen befriedigenden 
rag.“ 


Handel und Verkehr. 
Berlin, den 5. Auguſt. (Telegr. Agentur von Alb. Lichten ſtein.) 
Not. v. 3. Not. v. 3, 

Deutſche 348 Reichsa. 104 251104 25 Ruff. 419 Bdkr. Bfobr. 97 — 96 80 

eier h 48 Anl.107 201107 10 ee Pfandbr. 63 50 63 40 

of. 4 9 Pfandbriefe 101 701101 60] Poln. Liquid.⸗Pfobr. 57 40 57 60 

Bol. 5 andbr. 101 40101 40 | Ungar. 49 Goldrente 85 60) 85 75 


105 75105 40 Oeſtr. Kred. Alt. 3165 200166 — 
N 171 Oeſtr. fr. Staatsb. 8 94 80) 94 50 
Deſtr. Silberrents 72 50 72 4 6 


Lombarden 50 800 50 70 
Ruß. Banknoten 210 75/211 80] Jondſtimmung 
Nufſ. konſ. Anl. 1871 — — 102 — ruhig 


Oſtpr. Südd. E. St. A. 106 101108 25 
Mainz Ludwighf. dto. 124 75124 75 
Marienb. Mlawka dto 69 70 70 40 
Mell. Franzb. Friedr. 164 40/164 50 
Warſch⸗Wien. G. S. A213 901215 10] Deutſche B. 173 501173 50 
Galizter E. St. Akt. 82 500 82 20 Diskonto Kommandit236 751238 10 
Rufſ 46 konſ. Anl. 1880 90 75 90 90 Nönigs⸗ u.Saurabüttel41 601141 10 
bio. 68 Goldrente 112 601112 20 Dortm. St. Pr. La. A. 98 — 97 75 


— 
oo 


Bor Provinz. B. A. 116 801116 50 
9 a B. A.ä— —— — 

oſ. Syritfabr. B. A.— — 09 25 
erl Handelsgeſellſch176 — 175 25 


bio. zw. Orient. Anl. 64 60 64 70 Inowrazl. Steinſalz. 55 90) 54 90 
dito. Präm.⸗Anl. 1866162 50 — — Schwarzkopf 290 — 295 — 
Italieniſche Rente 94 750 94 90 Bochumer 211 600/212 1 

Rum. 68 Anl. 1880107 40107 30] Gruſon 276 — 275 — 


Nachbörſe: Staatsbahn 94 80 Kredit 165 30 Diskonto⸗Kom. 237 20 

Aufftiche Noten 210 50 (ultimo) 

Berlin, 5. Auguſt. [Städtiſcher Zentralviehhof. 
(Privattelegramm der „Poſener Zeitung.“) Aufgetrieben wur⸗ 
den 3534 Stück Hornvieh und waren die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität 55 — 60 M., Sekunda⸗Qualität 49—54 M., Tertia⸗ 
Qualität 40 — 46 M. Die Stimmung war ruhig, der Auftrieb 
ſtärker als in der vorigen Woche und kein Export. Der 


Markt wurde nicht geräumt und die Preiſe waren unverändert. 


— An Schweinen wurden aufgetrieben 12 750 Stück und 
ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität auf 61—62 M., 
für Sekunda⸗Qualität auf 58 —60 M., für Tertia⸗Qualität 
auf 54—57 M. für 100 Pfund mit 20 Prozent Tara. Die 
Stimmung war ſtill, der Auftrieb ſtärker als in der vorigen Woche 
und kein Export. Der Markt wurde nicht geräumt und die 
Preiſe waren unverändert. — An Kälbern wurden aufge⸗ 
trieben 1806 Stück und ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗ 
Qualität auf 47—56 Pf., für Sekunda⸗Qualität auf 34—46 
Pfennig für das Pfund Fleiſchgewicht. Die Stimmung war 
matt, der Auftrieb ſtärker als in der vorigen Woche und kein 
Export. Der Markt wurde nicht geräumt und die Preiſe 
waren unverändert. — An Hammeln wurden aufgetrieben 
34 489 Stück und ſtellten ſich die Preiſe für Prima⸗Qualität 
auf 48 bis 52 Pfg., für Sekunda⸗Qualität auf 40 —46 Pf. 
für das Pfund Fleiſchgewicht. Die Stimmung war feſt, der 
Auftrieb ſchwächer als in der vorigen Woche und kein Export. 
we Markt wurde nicht geräumt und die Preiſe waren uns 
verändert. 


4. 

(Brief von Frau Eckeſtan an Freifrau Dentow, geborene 
Sterne, drei Jahre fpäter.) 

Als ich Deinen letzten Brief durchlas, merkte ich zu meinem 
Schrecken, daß faſt ein halbes Jahr ſeit dem Empfange ver⸗ 
floſſen iſt. Wenn Du wäreſt wie die Menſchen im allgemeinen, 
das heißt mißtrauiſch und begehrlich, würde ich meinen Brief 
mit Entſchuldigungen über meine Verzögerung beginnen, ja, 
vielleicht ſogar mich der verdächtigen Nothlüge ſchuldig machen, 
daß ich zum Schreiben keine Zeit hatte und ähnliches. Aber 
nun ſage ich ganz einfach dafür: ich hatte keine Luſt zum 
Schreiben. 

Nein, ich hatte keine Luſt, — ich hatte eine Zeitlang zu 
nichts Luſt. Ich war ſo wehmüthig, ſo mißgeſtimmt, daß ich 
es kaum vor den Meinigen verbergen konnte. Es iſt, als ob 
die Erinnerungen der Vergangenheit, die ich in den letzten 
Jahren von mir fern zu halten ſuchte, von neuem ſich mir 
genähert und mich zu quälen beginnen hätten. Man ſagt, daß 
die Zeit alles vertilgt, daß Wunden geheilt und Sorgen ver⸗ 
geſſen werden, — aber das iſt nicht wahr, es giebt Dinge, 
Augenblicke in unſerem Leben, die niemals vergeſſen werden! 


Vielleicht ſind es diejenigen Augenblicke, die uns berauben, 


etwas von uns ſelbſt, das wir nicht zurückkaufen können 
Und dennoch, wenn dieſe Stunden, dieſe Liebe, die ich 
nicht vergeſſen kann, den Frieden meines Gewiſſens, meinen 
Stolz, meine Lebensfreude von mir nahm, wieviel gab fie mir 
dafür! Ich will ſie aus meinem Leben nicht auslöſchen, obwohl 
ich ſoviel dafür habe leiden müſſen. Das Glück, wie ich es 
mir früher dachte, iſt verſchwunden, ich kann niemals mehr froh 
und ſorglos werden, weil ich einmal des Lebens höchſte Selig⸗ 
keit und Schmerz empfunden hatte, und es liegt etwas für 
ewig Bindendes darin, daß ich einmal dieſe Gefühle in ihrer 
Ich weiß nicht, ob du mich 
aber es iſt, 
als ob man niemals von dieſen Gefühlen loskäme, ſie ver⸗ 
folgen einen wie ein Schatten, der bald näher kommt, bald ſich 
entfernt, die einen quälen, und die man doch ſo ſehr liebt, wie 
man nur einen grenzenloſen Schmerz lieben kann J 
ſuche das Glück auch nicht mehr, ich will es nicht beiten: 
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Bromberg, 3. Auguſt. (Bericht der Handelskammer.) Weizen: 

feiner 176 — 180 Mert, geringer nach Qualität 165 — 175 Mark, feinſte r 

über Notiz. — Roggen: neuer nach Qualität 144 — 148 Marl., alter nom. 

nach Qualität 135 — 140 Mark. — Gerſte nominell. — Hafer nach 

Qualitat 140 — 150 Mark. — Erbſen: Kochwaare: nom., Futterwaare 

es Mark. — Spiritus 50er Konſum 56,50 Mark, 70er 
1 at 


u. 70 M. Ver⸗ 
brauchsab. Aach de Gel. —, — Lit. Per Auguſt (50er) 54,70 Br., (70er) 
85,20 Gd. Aug.⸗Septbr. (50er) 54.30 Gd., Sept.⸗Oktbr. (50er) 54,30 Br. 
Zink (per 50 Kilogr.) ohne Umſatz. Dit Pörſenkommiſſion 
Breslau, 3. Auguſt, 11 Uhr Vormittags Die Stimmung 
nd 8 Martte blieb ruhig und Preiſe bei mäßiger Zufuhr unver» 
ert. 


Weizen ruhig, per 100 Kilogr. ſchleſ. weißer 16.60 — 17.70 18.30 
M., gelber 16,50—17,60 — 18,20 P. feinſte Sorte über Notiz bezahlt, 
neuer 17.50 M. — Roggen ohne Aenderung, pers 100 Kilogr. 15,20 dis 
15,60 bis 16,00 M., feinſte Sorte über Notiz bezahlt. — Gerſte ohne 
Aenderung, per 100 Kilogr. 14.70 — 15,10 — 15,30, weiße 15,00 — 16,00 M. 
— Hafer ruhig, ver 100 Kilogramm neuer 13,00 — 14,00 — 14,80 Mark. 
— Mais unverändert, per 100 Kilogr. 12,00 —13,00 — 13,50 Mark. 
— Erbſen wenig vorhanden, per 100 Kilogr. 14—15—16 M., Biltorias 
16 dis 17 — 18 Mark. — Bohnen feſt, per 100 Kilogramm 18,00 
bis 18,50— 19,00 Mark. — Lupinen unverändert, per 100 Kilogramm 
gelbe 7.00 8.00 — 9 —11,00—11.50 Mark, blaue 7,50 bis 8,50 bis 
9,50 Mark. — Wicken mehr zugeführt, per 100 Kilogramm 
14,00 bis 15,00 bis 16,00 Mark. — Oelſaaten feſt. — Schlag⸗ 
lein feſt. Pro 100 Kilogramm netto in Mark und Pfennigen: 
Winterraps 33,00—31,00 bis 30,00 M., Winterrübſen 3200 bis 
30,50 — 29,00 M. — Hanfıamen unverändert, 15,00 —16,00— 17,50 M. 
R kuchen feſt, per 100 Kilogr. ſchleſ. 15,75 — 16,50 Mart, frem⸗ 
der 14,50 bis 15,50 Mark. — Leinkuchen feſt, per 100 Kilogramm 
ſchleſiſcher 16,75—17,00 M., fremder 14,75—15,50 M. Palm⸗ 
kernkuchen feſt, per 100 Kilogr. 12,75 — 13,25, September⸗Oktober 
12,50— 13 M. — Kleeſamen, weißer neuer, 40—45—50—53 Mark. 
— Mehl ruhig, per 100 Kilogramm incl. Sack Brutto Weizen⸗ fein 
26,25 — 20,75 M., Haus backen⸗ 2425 — 24.75 . — Roggen⸗Futtermehl 
10,40— 10.80 M., Weizenkleie 9,00 bis 9,4) Mark. 

Heu per 50 Kilogramm neu 3,00—3,50 Marl. — Roggen 
ſtroh ver 600 Kilogramm 33,00 bis 36,00 M. 


Zuckerbericht der Magdeburger Börſe. 
Preiſe für greifdare Waare. 


A. Mit Verbrauchsſteuer. 
2. Auguſt. 


3. Auguſt. 


enz am 3. Auguſt: Geſchäftslos. 
B. Ohne Verdrauchsſteuer. 
Buster Auguſt 
Granulirter Zu 
Kornzucker Rend. 92 Proz. 
9 . — 5 — 
achpr. Rend. roz. 
Tendenz am 3. Auguft: Geſchäftslos. 
Stettin, 3. August. ][ An der Börſe.] Wetter: Bewölkt Tem⸗ 
peratur ＋ 18 Grad 3 Barometer 28.4. Wind: W. 
Weizen unverändert, per 1000 Kilo loko 174—181 Mark eh 
er Auguſt 182 M. nom., per September⸗Oktober 184 bis 184,5 M. 
bezahlt, per Oktober⸗November 185 Mark bezahlt, per November⸗De⸗ 
ember 186 M. bezahlt. — Roggen behauptet, per 1000 Kilo loko alter 
140151 M. bez., neuer 153 bis 156 M. bez., per September⸗Oktober 
157,25 bis 158 Mark bezahlt, per Oktober » November 158,5 —159,5 
dis 159 M. bez., per November⸗Dezember 159,5—169,25—160 M. bez. 


Siehſt Du, jenes Verlangen nach Glück, nach Lebensfreude, 
nach Liebe, das uns Frauen eigen iſt, vielleicht ſtärker und aus, 
dauernder als dem Manne, weil wir es ſtändig unterdrücken 
müſſen, kann ganz und gar im Feuer des Schmerzes und der 
Selbſtvorwürfe verbrannt werden. Und dann wird es ſo weh⸗ 
müthig, jo ruhig in uns, und die Ausfiht um uns her 
erweitert ſich, wir ſehen alles ſo ganz anders, ſo viel größer 
und freier. — — 

Jetzt werde ich mit Dir von meinem Gatten und meinen 
Kindern ſprechen, wie ich meine Zeit verbringe, wie ich mein 
Leben geordnet habe. Wie in den vorhergegangenen Wintern 
habe ich mich ſelten in der Geſellſchaft gezeigt. Ich liebe das 
geſellſchaftliche Leben nicht, — haſt Du nicht die Bemerkung 
gemacht, daß es uns ſchlechter macht, daß es kleinliche, lumpige 
Gefühle in uns wachruft? Niemand, der ſein Inneres vollkom⸗ 
mener machen will, niemand, dem einſt des Lebens wirklicher, 
wahrer Sinn aufgegangen iſt, und zwar aufgegangen unter den 
tiefften Seelenqualen, kann das inhaltloſe Leben ertragen, das 
man in der großen Welt führt. Ich bin deshalb auch meiſtens 
zu Haufe bei meinen Kindern und verſuche, fo gut ich kann, 
mich in den Gedankengang meines Mannes hineinzuverſetzen 
und mich für feine Arbeiten zu intereſſtren. Du fragteſt in 
Deinem letzten Briefe, ob Gerhard ſich gleich geblieben ſei? 
Wie meinſt Du das? Gegen mich? Ja, gegen mich iſt er 
derſelbe wie immer; ſeit der entſetzlichen Zeit, als er mir nach 
Ingegerds Krankheit die kränkendſte Verachtung zeigte, hat er 
allmählich ſein früheres zerſtreutes, gleichgiltig freundliches 
Weſen wieder augenommen. Wie viel er von dem Geſchehenen 
ahnt, weiß ich nicht, denn er hat nie die leiſeſte Andeutung 
darüber gemacht. Ich glaube jedoch, daß ich nicht irre, wenn 
ich ſage, daß, wenn er auch etwas ahnt, er nichts wiſſen will. 
An ſolche Dinge zu denken, würde ihn ſtören und beunruhigen; 
er iſt in erſter Reihe Gelehrter, dann erſt Ehemann, er muß 
deshalb um jeden Preis Gemüthsruhe haben. 

Dieſer Tage überraſchte mich Gerdt mit dem Entſchluſſe, 
daß er rtillerieoffizier werden will. Dies kann ſchon geſchehen, 
denn er hat einen guten Kopf und Mathematik macht ihm 
Vergnügen. Wir wollen abwarten, wie es ihm hier auf Erden 
ergehen wird. Er iſt der hübſcheſte, liebſte Junge, den Du Dir 
denken kannſt, aber es liegt bisweilen etwas in ſeinem Blicke, 
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— Gerſte ohne Handel. — Hafer unverändert, per 1000 Kilo loko 150 
dis 156 M. bez. — Winterrübſen matt, per 1000 Kilo loko und ſuc⸗ 
ceffive Lieferung 293 bis 301 M. bez. — Winterraps matt, per 1000 
Kilo lolo und 1 Lieferung 295—306 M. bez. Rüdöl ohne 
Handel, per 100 Kilo per Auguſt 66 M. nom., ver September⸗Oktoder 

M. nom., April⸗Mai 62,5 M. nom. — Spiritus ruhig, per 10 000 
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E ee 408,777,000 Zun. 9,069,000 5 
Liter⸗Prozent loko ohne Faß 70er 35,8 M. dez., 50er 55,6 M. nom., Si Y 3000 
per Auguſt⸗ Seytember 705 34,6 M. bez., per September 70 er 35,2 e in an 184.352.000 Br 81'000 2 
M. nom., per September-Oftober 70er 34.5 M. nom., per November⸗ In Gold ahlb. Wechſel 224,993,000 Abn 3, 2 
Dezbr. 70er 33,6 M. Br. — Angemeldet Nichts. — Regulirungspreife: Porte E 158,115,000 un. 9,438,000 4 
e e Weizen 160 —180 M., Roggen 155—159 M Copolheten ieh B 109.972.000 Pe 290 . 
Gerſte 150 bis 160 M., Hafer 155100 M., Kartoffeln 136—130 M. e 7 OR en 
8 Pu] 11 Eh, s0- 8 5 Bo 90 5 eluna) Pfandbriefe im Umlauf 103,576,000 Bun. 456,000 „ 

zig, 3. Auguft. etreide⸗ rſe. (O. v. 

Wetter: trübe, regneriſch. Wind: N 


SW 


Weizen. Inländiſcher zubig unverändert. Tranfit hatte auch 
[4 


fo. 
. 152 M., fü 
18 135 N. für ruſſiſchen zum 


September⸗Oktober tranſtt 1385 M. Br., 138 M. Gd., zum freien 
Verkehr 180 M. 


Gd., Oktober⸗November tranfit 139 M. bez., No⸗ 
vember⸗Dezember tranfit 1391 M. bez., April⸗Mai tranſit 144 M. bez. 
Rogulirungspreis zum freien Verkehr 179 M., tranfit 135 Mark. 
Roggen unverändert. Bezahlt iſt inländiſcher friſch 123 Pfd. 
und 128 Pfd. 146 M., 125 Pfd. 145 M., polniſcher zum Tranfit friſch 
126 Pfd. 102 Mark. Alles per 120 Pfd. per Tonne. ine: 
Auguſt inländiſch 145 M. Gd., September⸗Oktoder rer 147 M. 
Br., unterpolniſch 1024 M. Gd., tranſtt 102 M. bez., Oktober⸗Novem⸗ 
ber inländiſch 1477 M. Br., 147 M. Gd., tranſtt 
M Novemder⸗Dezember tranfit 104 M. B 


om Tranſit 127 M. per Tonne bezahlt. — een polniſche zum 


» Königsberg i. Pr., 3. 1 5 Die Betriebseinnahmen der 
oſtpreußiſchen Südbahn pr. Juli 1889 betrugen nach vorläufiger . 
ſtellung im Perſonenverkehr 95 254 M., im Güterverkehr 267 170 

aordinarien 1500 M., zuſammen 377 424 M., darunter auf 
trecke Fiſchhauſen⸗Palmnicken 6498 M., im Juli 1888 proviſo⸗ 
833 „mithin gegen den entſprechenden Monat des ab» 
res mehr 43 996 M., im Ganzen vom 1. Januar bis 31. Juli 1889 
2913 405 M. (definitive Einnahme aus ruſſiſchem Verkehr nach ruſſt⸗ 
ſchem Styl), gegen proviſoriſch 2 906 941 M. im Vorjahr, mithin ges 
gen den entsprechenden Zeitraum des Vorjahres mehr 6464 M. gegen 
definitiv 2 979 102 Mk., mithin weniger 65 697 Mk. 

* Wien, 3. Auguſt. ] Ausweis der Karl⸗Ludwigsdahn! 
(geſammtes Netz) vom 21. bis 31. Juli 259 284 Fl., Mehreinnahme 
17 365 Fl., die Einnahmen des alten Netzes betrugen in derſelden 
Zeit 200 100 Fl., Mehreinnahme 10 598 Fl. 

** Wien, 3. Auguſt. Ausweis der öſterreich⸗ungariſchen 
Staatsbahn] in der che vom 23. Juli bis 29. Juli betrug 
736 042 Fl., Mehreinnahme 43 893 Fl. 

* Mailand, 3. Auguft. Die ahmen des italieniſchen Mittel⸗ 
meer Eiſenbahnnetzes während der dritten Dekade des Monats Juli 
1889 „betrugen nach proviſoriſcher Ermittelung: im Perſonenverkehr 


be 
das mich erſchreckt. Ich werde ſo ängſtlich, wenn ich in einem 
Auge den Blitz der Leidenſchaft hervorleuchten ſehel .. Wenn 
alle diejenigen, die nicht wiſſen, was ein ſolcher Blick bedeutet, 
wenn alle jene ruhigen, trivialen Alltagsmenſchen, die es nicht 
empfunden haben, wie es thut, Feuer im Blute zu haben, die 
niemals in Verſuchung geführt wurden weder durch ſich ſelbſt 
noch durch andere, — wenn ſie wüßten, wie man kämpfen und 
beten muß, um ſich ſelbſt zu überwinden und die Verſuchungen 
zu beſiegen, — fie würden vielleicht nicht fo ſchnellfertig ein 
Urtheil über den Irrenden fällen! .. O, meine Freundin, 
ich danke Gott, daß mir die Augen geöffnet wurden, wenn es 
auch auf Koſten meiner Ruhe und meines Stolzes geſchah. 
„Tout comprendre, c'est tout pardonner“, wie wahr ſind 
dieſe Worte! — — 

Hier wurde ich von Ingegerd, die mich rief, unterbrochen, 
— und fahre nun fort. Als Ingegerd hörte, daß ich an ihre 
„allerliebſte Tante“ ſchrieb, ſagte fie, daß ich Dich grüßen ſoll, 
viel, vielmals, fo viel ich vermag.“ Du hätteſt ſehen ſollen, 
wie ihre Augen ſchimmerten, als ſie dies ſagte, und wie ſie 
ver Arm preßte, um ihren Worten größeren Nachdruck zu 
eben 
5 Ach, die kleine Ingegerd iſt meines Lebens höchſte Selig⸗ 
keit und größter Schmerz! Seit jenem Male, da ich meine 
Mutterpflichten gegen ſie vergaß und nur durch Gottes Gnade 
und Barmherzigkeit fie behalten durfte, habe ich es ſtets empfun« 
den, als ob Gott fie mir zum zweiten Male geſchenkt hätte. 
Aber es dünkt mich auch, als ob ich ſie nur als Darlehn 
empfangen habe, das zu jeder Zeit zurückgefordert werden kann, 
und kein Tag vergeht, an dem ich nicht denke, wie lange darf 
ich ſie behalten? iſt die Verſöhnung für meine Schuld voll⸗ 
bracht, — oder ſteht mir das ſchwerſte Opfer noch bevor. 

Was Du in Deinem Briefe von Dir und Deinem Manne 
fagieft, freute mich ſehr. Zwar fällt es mir, bei meiner Laune, 
ſchwer, ein Glück in der Ehe zu fallen, in welcher die Gattin 
Liebe nicht verlangt und der Gatte keine zum geben hat, in 
der eine ruhige Freundſchaft das Zuſammenſein behaglich macht, 
aber nicht entzückend, wo Seele nicht in Seele dringt, und die 
Blicke einander nicht ſuchen. Aber ſoviel Menſchen, ſoviel 
Charaktere und Gemüther, und ich bin glücklich und dankbar 
darüber, daß er auf ſeinem Wege ein Weib wie Dich gefunden 
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Lire 1585518, im Güterverkehr Lire 2 160 569, zuſammen Lire 3746 
gegen ga 105 640 364 in der gleichen Periode 9 Vorſahres, 


) Ab» und Zunahme gegen den Stand vom 23. Juli. 


Vermiſchtes. 
+ Frei nach Schiller. Unter diefer Spitzmarke hatten wir am 
Sonnabend in der Morgennummer die Klage eines auswärtigen Blattes 
S 
und da a erariſchen Irrthu ema 
denn Schiller hat wirklich gedichtet: ane e 9 
Duldet muthig, Millionen! 
Duldet für die beſſ're Welt! 
Droben über'm Sternenzelt 
5 Wird ein 11 Gott belohnen, 
wie er bekanntlich auch gedichtet hat: 
Wenn ſich die Völker ſelbſt befrein, 
a Da kann die Wohlfahrt nicht gedeihn 
un 


werden, wie es thatſächlich häufig genu 
ſchieht, weshalb wird 1 B. auf dem end 
der nicht lieber das fo 

beigebracht: 
„Männerſtolz vor Königsthronen, 
Brüder, galt es Blut für Blut! 
Dem Verdienſte ſeine Kronen, 
Untergang der Lügenbrut!“? R.) 

fo iſt das natürlich böswillige, 5 Rückſchrittstendenz und 
diejenigen, welche darüber als über eine Fälſchung ſchelten, find zwar 
dem Worte nach im Unrecht, haben aber dem Geiſte nach Schiller fo 
verſtanden, wie er nach ſeines „Weſens Weſenheit“ allein verſtanden 
werden kann. 

T Der Ertrag des Peterspfennigs betrug im vergangenen 
Jahre 8 300 000 Lire, die dem Papſte aus ſeinen dei verſchiedenen 
Banken des In- und Auslandes deponirten Geldern und aus feinem 
großen Grundbeſitze zufließenden Erträgniſſe beliefen ſich auf 3 300 000 
Lire, was zuſammen eine Einnahme von faſt 12 000 000 Lire repräſen⸗ 
tirt. Hierzu kam mindeſtens ebenſo viel an Baargeld, das dem heili⸗ 
gen Vater aus 22 ſeines Jubiläums geſpendet worden war, die 
ableichen koſtbaren Geſchenke nicht eingerechnet. Dieſen Einnahmen 
anden Et ende Ausgaben gegenüber: Almoſen 390 000 Lire, Pen⸗ 


en nterſtützungen 180000, Unt | 
Klöſter 130 000, für den niederen Meru 190 8030 Pele ade ans 


, N ag zur > 

ganda Fidei 360.000, diplomatiſche Korps 300 006, für die et j 
nen päpſtlichen Behörden und Adminiſtrationen 1 100 000, Inſtand⸗ 
haltung der päpſtlichen Paläſte 300 000, der Monumente, Neubauten 
x. 30.000, Gehalte der Rardinäle 2000 000, für Seminarlen 1 200 000, 
Verſchiedenes J anläßlich des Papſt⸗Jubiläums ꝛc.) 800 000, 
m Ganzen alſo 8 140 000 Lire. 

„Adreſſat verſtorben.“ Man ſchreibt dem „N. W. Tagblatt“ 
aus Dresden: Ein bekannter hieſiger Dichter, Iongjäbeige: Verehrer 
und Freund des kürzlich heimgegangenen Robert Hamerling, hatte 
zum Begrädniß einen Lorbeerkranz nach Graz abgehen 1 Adreſſe 
und Inbaltzangade ſchloſſen jedes Mißverſtändniß aus. ie ſtaunte 
der Abſender ader, als mehrere Tage nach der Beerdigung ein Lauf⸗ 
zettel der öſterreichiſchen Poſt einging mit dem Vermerk: „daß Be⸗ 


n 

hat. Hätte ich ſelbſt ihm eine Gattin wählen ſollen, ich hätte 
gerade Dich gewählt. Du verſtehſt ihn, Du wirſt ihn erheben, 
ſeine beſten Eigenſchaften entwickeln, den Hochmuth dämpfen 
und die Bitterkeit in ſeinem Gemüthe — vielleicht beſſer, als 
ich es hätte thun können. Außerdem, ich muß ganz und gar 
beichten, und ich bin ſicher, daß Du meine Schwäche verzeihſt, 
— empfinde ich eine Erleichterung bei dem Gedanken, daß es 
nicht Liebe war, die Euch zu einander zog. Nicht weil etwas 
von meinen früheren Gefühlen für ihn noch vorhanden iſt, ach 
nein, wenn ich jetzt von ihm ſpreche, bin ich fo ruhig, fo 
wehmütsig ruhig, wie wenn man am Grabe eines ſchon lange 
verftorbenen geliebten Freundes ſteht und Erinnerungen aus 
der Vergangenheit wachruft. Aber er kann mir doch niemals 
gleichgiltig werden; dazu liebte ich ihn zu ſehr, ihn und die 

Liebe, die er mir ſchenkte. 

Grüße ihn von mir und ſage ... nein, nein, ſage nichts, 
grüße ihn nur und bringe mir einen Gruß zurück. Und ſprich 
bisweilen mit ihm von mir, ſuche die Bitterkeit von ihm zu 
nehmen, die vielleicht noch gegen mich in ſeinem Innern vor⸗ 
handen iſt. ſt das wieder eine Schwäche, dürfte ich eine 
ſolche Bitte nicht vorbringen? Ich weiß es nicht, — aber iſt 
es ſo, dann erfülle ſie nicht. 

Jedenfalls, eins zu ſagen habe ich ein Recht, und das iſt, 
daß ich niemals, niemals vergeſſen werde, daß er um meinet⸗ 
willen Stockholm verließ. Denn ich weiß, daß es nur meinet⸗ 
willen geſchah, und ich weiß auch, daß er mir damit ein großes 
Opfer brachte. 

Jetzt gerade läuten die Kirchglocken zu einem Begräbniß, 
ganz wie ſie an Adeles Begräbnißtage läuteten, in blauer, 
ſtrahlender Frühlingsluft. Sie vermengen ſich auf ſo erſchüt⸗ 
ternd düftere Art mit all den Erinnerungen, die ich hervorge⸗ 
rufen habe. Ich fühle, wie meine Augen ſich mit Thränen 
füllen, es iſt im beſten, wenn ich ſchließe. 

Lebewohl, meine Freundin, dies iſt im Grunde genommen 
ein ſehr wehmüthiger Brief. Verzeihe es mir, und wenn Du 
kannſt, ſchreibe bald einen froheren an 

Deine Freundin 
Caroline. 


derte ſchnell und unerbittlich ein neues Opfer. 


fiellung unmöglich, weil Adreſſat verſtorben ſei.“ Roſegger, an 
den ſich nun der Abſender ſofort wandte, antwortete, daß er über 
dieſes tragikomiſche“ Freigniß ſeit dem Todestage Oamerlings zum 
erſten Male wieder gelacht habe. Uebrigens hat der Kranz mit einiger 
Verſpätung ſchließlich doch noch fein Ziel erreicht und ziert jetzt, wenn 
auch nicht den Sarg, ſo doch das Grab Hamerlings. 


T Der jüngſt in Kamerun verſtorbene Lientenaut Tappen⸗ 
beck trat als blutjunger Offizier in den Dienft der deutſchen Afrikas 
forſchung. Er wurde das an Jahren! zjüngſte Mitglied der Kongo⸗ 
Expedition der Afrikaniſchen Geſellſchaft in Deutſchland, die aus dem 
Bremierlieutenant Schulze, den Lieutenant Kund und Tappend eck 
dem Dr. Büttner und dem Dr. med. Wolf beſtand und im Auguſt 
1884 Deutſchland verließ. Der Leiter ſtarb ſchon im Februar 1885 
zu San Salvador am Fieber: die Schwierigkeiten, die ſich der Ex⸗ 
vedition bereits in der erſten Vorbereitung am Kongo entgegen⸗ 

emmten, waren groß; ſchließlich marſchirten Kund und Tappenbeck am 
9. Auguſt 1885 mit 90 Loangoleuten von Leopoldville am Stanleypool 
ab, und als ſie — Lieutenant Kund an drei tiefen Pfeilwunden ſchwer 
erkrankt und dewegungsunfäbig und von den 88 . 
Loangoleuten 33 gleichfalls ſchwer verwundet und krank — am 
28. Januar 1886 wieder Leopoldville erreichten, da konnten fie einen 
vollen Erfolg als das Ergebniß ihrer gefährlichen Reife aufweiſen. 
Ueber 400 deutſche Meilen batten fie in bisher gänzlich undekannten 
Gebieten faſt nur auf Landwegen zurückgelegt, zwiſchen Congo und 
Kaſſai batten fie drei ſchiffbare Flüffe gefunden, dem Wamdu, Saie 
und Kuflu, von denen dis dabin nur der letztere dem Namen 
nach bekannt war, und darüder hinaus hatten ſie einen ganz neuen 
großen Strom, den Lukenje, entdeckt und befahren. Der endliche 
glückliche Verlauf der Expedition war fait ausſchließlich Tappenbeck 
zu verdanken; ohne ihn wäre die ganze Mannſchaft, die ſchließlich 
mit den Eingeborenen blutige Kämpfe durchzufechten hatte, jämmer⸗ 
lich zu Grunde gegangen; feine Thatkraft. feine ruhige Er⸗ 
wägung und fein feſtes Wollen, feine körperliche Ausdauer, feine 
ausgezeichnete Schießfertigkeit bewährten ſich in glänzender Weile. Das 
Auswärtige Amt gewann ihn und Kund für die Aufſchließung des 
ſüdlichen Theiles des deutſchen Kamerungebietes. Im Oktober 1887 
wurde berells der erſte vergebliche Vorſtoß in das Innere gemacht. 
Am 7. November wurde von Neuem von der Küſte aufgebrochen, man 
kam bis zur Grenze der Bantu und Sudanneger, bier wurde aber die 
Expedition ganz unerwartet im Gräſermeer der hohen Savannen von 
den Bakokos überfallen, und erſt nach einem Verluſt von 10 Todten 
und zablreichen Verwundeten, nach furchtbaren Entbehrungen während 
der Durchkreuzung der Urwaldregion, nachdem endlich der zufällig an 
der Küſte anweſende Vizegouverneur Zimmerer der halbverhungerten 
Expedition Hilfe und Nahrungsmittel zugeführt, gelang es, die Küſte 
wieder zu erreichen. Beide 2 57 waren durch Pfeilſchüſſe verwun⸗ 
det worden; Lieutenant Tappenbeck ſah ſich genöthigt, zur Heilung 
ſeiner Wunde nach der Heimath zurückzukehren. traf hier Ende 
Mai 1888 ein, weilte aber nur wenige Monate und kehrte alsdann 
völlig hergeſtellt zur Station zurück, um abermals mit Kund einen 
neuen Vorſtoß ins Innere zu unternehmen, der, auf denſelden Pfaden 
vorgenommen, jetzt ein weit glücklicheres Ergebniß hatte und im An⸗ 
fang dieſes Jahres zur Gründung einer Station im Innern des Lan⸗ 
des führte. Dieſelbe liegt dei Exſumb zwiſchen den Flüſſen Niong 
und Sanagar, etwa 20 Tagemärſche von der Hüfte entfernt. Hier 
ſollte er nun, nachdem Dr. Weißenborn dem ae erlegen war, und 
Kund und Braun in die Heimath zurückgekehrt waren, längere Zeit 
mit 120 Mann die Station führen, bis Hauptmann Kund die Nach⸗ 
wirkungen des Gelenkrbeumatismus, an dem er ſchwer erkrankt war, 
losgeworden. Aber ein herbes Geſchick hat es anders gewollt. Seine 
Geſundheit war leidlich, als Kund ihn im April d. J. verließ. Kurz 
zuvor war aus ſeiner letzten Schußwunde der größere Theil eines 
Pfeils berausgeeitert. Aber das verderbenbringende Klimaſieber for⸗ 
In dieſen Tagen iſt 
der tapfere Offizier auf dem Kirchhof zu Kamerun zur letzten Ruhe 
beſtattet worden, wo ſo viele Opfer deutſcher Wiſſenſchaft neben Nach⸗ 
tigal beerdigt find. Sein Andenken wird in der geographiſchen 
Wiſenſchaft nicht vergeſſen werden. 


+ ueber perſiſche Sommerfriſchen berichtet ein Touriſt aus 
Teheran in der „Wiener Ztg.“: Vom ſchemiraner Thore am Ende 
des nördlichen Stadtviertels führt eine gut hergeſtellte Straße, beider: 
ſeits von Bäumen und Sträuchern umſäumt, bis zu dem eine Stunde 
entfernten königlichen Schloſſe Kazr⸗Kadſhar und nach einer weiteren 
Stunde zu den engliſchen und ruſſiſchen Geſandſchafts⸗Sommerſitzen. 
Außer der Straße von Teheran nach Kazvin iſt dies die einzige mit 
Wagen befahrbare Straße Perſtens. Nach einer Stunde Weges kommt 
man zu den erſten Vorbergen des Aelburz, einer Reihe nackter, runder 

1 die den Bewohnern Teherans die Ausſicht auf die dahinter 


Waſſerwerk. 
Die geehrten Waſſerconſumenten 


Möbel, Betten, 


am Hauptwaſſerrohre auf dem Wil⸗ Küchengeräthe u. a. G 


elmsplatze am , 


itimod, den?. Angufr. 


Arbeiten vorgenommen werden, die 
zwar leine gänzliche Waſſerabſper⸗ 
rung aber einen verminderten Waſſer⸗ 
druck herbeiführen. 
Den geehrten Konſumenten in den tü 
bochgelegenen Etagen, namentlich Sandſäcken (altbrauchbare Getreide ⸗ 
der Oberſtadt 2 wir anheim, ſäcke), welche dis zum 15. 
ſich ev. mit Waſſer zu verſorgen. frei Bahnhof Poſen auszuführen iſt, 
Poſen, den 5. Auguſt 1889. ſoll vergeden werden. 2369 
Die Direktion der Gas⸗ und ermin zur Eröffnung der An⸗ 
Mittwoch, den 7. Anguſt er., br 
Vorm. 94 Uhr, werde ich im Pfand⸗ 
lokale Wilhelmsſtr. 32 diverſe Stücke 
Wollen⸗Stoff ferner um 11 Uhr vor 


etriebs. Amt 
dem Königsthor Nr. 2 verſchiedene „(Directions Bezirk Breslau.) 
Möbel und ein Plüſch 


fopba, um Neubau Zr Friedens⸗ 
r Pulver Magazine 


Bernau, Gerichts vollzieher. 
zu Poſen. 
Auktion. 1. Die Ausführung der Schloſ⸗ 


Mittwoch, den 7. d. M., Nachm. 

4 Uhr, werde ich an der Brandſtelle ſerarbeiten, 
des Hartwig'ſchen Speichers am 
Qderſchlefiſchen Güterbahnhofe circa 


200 Ctr. beſchä⸗ 
digte Dachpappe, 


altes Eiſen und dergl. i 1 
verſteigern. rl re 


Manheimer, Kgl. Auktions⸗Kommiſſ. 


Die Auction findet beſtimmt ſtatt. 
Kajet, Gerichtsvollzieber. 


Po en, den 3. Auguſt 1889. 
öni liches Eiſenbahn⸗ 


ren Auſtrichs des 
werkes mit Karbolineum, 
ſollen öffentlich verdungen werden. 
Hierzu iſt Termin auf 
uns 
0 


rmittags 9 Uhr, 


| 
4 einn 


7. Auguſt d. J., 
04 ſelbſt auch die vorſchriftsmäßigen 


0 freiwillig oder können 
meiſtbietend, öffentlich verſteigern.] Nbichreibegebü 


Verkäufe s Terbachtungen 


Die Lieferung von 500 Stück 


d. Mts. 


2. die Ausführung des äufe: 
Holz⸗ 


12257 
den 12. Auguſt 1889, 


des Schemiran, ſowie die königlichen Schlöſſer Niaveran und Saltana⸗ 
dad. Auf dieſem ausgedehnten Flecke befigen die reichſten Perſer Te⸗ 
berans ihre Dörfer. e europäiſche Geſellſchaft, welche ſich im Winter 
in den Stadtwohnungen beſucht, macht ſich im Sommer die Viſtten zu 
Pferde in den Villen. Für diejenigen, welche Geſchäfte halber häufig 
zur Stadt müſſen, wie z. B. die Militärinſtruktoren, Kaufleute, Aerzte 
ift der Landaufenthalt nicht ohne Beſchwerniſſe, weil das der Stadt 

J unächſt er gel volle 14 Stunden entfernt iſt und eine Reittour 
von drei bis vier Stunden an einem Tage bei tropiſcher Hitze keine 
Kleinigkeit iſt. Ein Europäer, welcher ſeinen Kopf nicht durch einen 
Hut mit Iſolirſchicht, am beſten eine indiſche Sola Topi (vom Markte 
der Aischy-nomene ar 5 ſchützt, iſt ficher, ſich einen Sonnenſtich 
oder doch mindeſtens heftiges Fieber zuzuziehen. Weiter ſoll jeder 
Europäer, mindeſtens der Neuangekommene, den Sommer möglichſt im 
Gebirge verbringen, um ſeine Kräfte und Elaſtizität zu erhalten. In 
der Dunſtatmoſphäre und der ſelbſt in der Nacht kaum verminderten 
Wärme der Luft verliert man bald Schlaf und Appetit. Hand in 
Hand mit dem Fieber geben eine lange währende Schwäche des 
Körpers und des Geiſtes, Gemüthsverſtimmung, ſowie die Bildung bes 
deutender Anſchwellungen der Leder und Milz, welche ſich gegen Finger⸗ 
druck ſehr ſchmerzhaft aalen Die Milz erreicht bisweilen das Fünf⸗ 
fache ihres gewöhnlichen Umfanges, und ſo erlangt der ganze Unterleib 
eine unnatürliche Stärke. Es entwickelt ſich nach alledem ein Siech⸗ 
thum, das nur durch Klimawechſel und ſorgfältige Körperpflege geho⸗ 
ben werden kann, vielfach aber auch nach längerer oder kürzerer Dauer 
zum Tode führt. Auf den Landfigen erträgt man die Hitze leichter, 
weil ſo nahe den Gebirgen die Luft reiner, die Nächte kübler ſind, 
dann, weil man auch gutes Trinkwaſſer hat, das im Sommer in der 
Stadt gänzlich fehlt. In der Stadt zieht Jedermann aufs Hausdach, 
um die Nachtruhe zu finden; auf dem Lande legt man ſich, wenn die 
Villa nicht einen offenen und nur von oben gedeckten Gang vor den Wohn⸗ 
räumen bat, zwiſchen offene Thüren und Fenſter. Im Durchſchnitt 
haben die Wohnräume der Landhäuſer faft gar keine Wände, ſondern 
nur aneinandergereihte Thüren und Fenſter; ich ſab ein derartiges Ge⸗ 
mach mit 22 Thüren und Fenſtern. 

+ Siameſiſche Zwillinge. Aus Madrid wird der „Frankf. Ztg.“ 
geichrieben: In Oran wurde in den letzten Tagen von einer 36 Jahre 
alten Spanierin ein Mädchen⸗Zwillingspaar geboren, welches wohl 
geeignet geweſen wäre, den Ruhm der einſtigen ſiameſiſchen Zwillinge 
in Schatten zu ſtellen, wenn es nicht bei der ſchweren Geburt erſtickt 
wäre. Die Kinder, jedes für ſich, was die inneren Organe anlangt, 
vollſtändig entwickelt, find mit einer Körperſeite Schulter an Schulter, 
Rippen an Rippen und Hüfte an Hüfte an einander gewachſen. Die 
Arme an dieſer Seite, an der die deiden Körper mit einander verbun⸗ 
den find, fehlen, ar aber find zwei Rückgrate, vier Beine, zwei Köpfe, 
Alles völlig normal, jedoch nur eine Nabelſchnur vorhanden. Das 
Phänomen ſoll dem anatomiſchen Muſeum in Paris überſandt werden, 
wo es bereits in den nächſten Wochen zu ſehen ſein wird. Die Mutter 
iſt gerettet worden. 


Verkaufspreiſe = 
der F zu Bromberg, 
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8. Juli 1889 
pro 50 Kilo oder 100 Dane Btpro 50 Kilo oder 100 Brunnfar. . 
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Weizen⸗Gries N . „Is leo ggen⸗Kleie . 


. . .. 15 160 [Gerſten⸗Graupe Nr. 1 
ee. ugsmehl . 116 60 D A 
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5 00 weiß Band 13 40 D 53 

» 00 gelb Band 13 20 . i 
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. 2. . 48 [Gerſten⸗Futtermehl 
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Roggen Schrott . . « 
Roggen⸗Futlermebl 


Schiffsverkehr auf dem Bromberger Kanal. 
Holzflößerei. 

Vom Hafen: Tour Nr. 216, H. A. Nr. 189, J. Kretſchmer⸗ 
Bromberg für Lindner und Daenell⸗Stettin mit 71 Schleuſungen; 
Tour Nr. 217, H. A. Nr. 157, B. Ernſt⸗Bromberg für das Berliner 
Holz⸗Komptoir⸗Berlin mit 492 Schleuſungen find abgeſchleuſt. 

1 3 ſchleuſt: Tour Nr. 218, H. A. Nr. 158, J. Schulz⸗ 
romberg. 


im Büreau der Garnison ⸗Bauin⸗ 
ſpektion Poſen II. anberaumt, wo⸗ 


Eine gangbare Oro 
g pünktlich einzureichen find. 
ev. zu verpachten. 


Offerten erbeten unter H. U. 27 
Expedition dieſer Zeitung. 


gen werden. 

Zuſchlagsfriſt 3 Wochen. 

Poſen, den 31. Juli 1889. 

Der Garniſon⸗Baubeamte. 
Bode. 


200 a., 
Bauſtelle daſelbſt, iſt billig 12407 Poſen, Gr. 
unter guten Bedingungen 
auseinanderſetzungshalber 
7 verkaufen. — Das 

ähere bei den Eigen⸗ 
thümern. 12318 


Für Gutskäufer! 


Eine große Auswahl in biefiger 
Provinz günſtig belegener Güter, 
jeder beliebigen Größe, weiſt zum 
preiswerthen Ankaufe nach 11 

Gerson Jareckl, 
Sapiehaplatz 8 in Poſen. 


Kraukheitshalber 
ſofort zu verkanfen 


eine ſehr gut gehende Bäckerei dil 
nebſt Grundſtück. 

Rosenberg, 
12293 Gr. Bisslaw, W. -Pr. 


Ritterſtr. 10. 


ſchöne 


& böke, 
Rambouillet-Vollblut, 


a 
bei Weißenhöhe, 
von Gollmitz N 


ig zum Verkauf. 


12382 Plümioke. 


aus den hochrenommirten 


gel: 
und Farbenhandlung, Kohlenwagen, Möbelwagen, ſchaft u 


b „Die Verdingungsunterlagen liegen verbunden mit Colonialwaaren, in 
benachrichtigen wir ergebenft, daß zwangswelſe, demnächſt verſchiedene im vorgenannten Büreau während einer Krelsſtadt der Prov. Poſen, 

1 Kleidungsſtücke, der Dienſtſtunden zur Einſicht aus, mit ſehr guter Umgegend, iſt ans 
egen Erſtattung der derer Unternehmungen wegen zum 
bren von dort dezo⸗ 1. Okt. cr. ſofort billig zu . 


5 
5 


ur och w. Jagd⸗Pacht 
Das Grandftück Jerſitz u. El an 12 a1 » a 


ſowie auch eine duch k. A. v. Drwoski & Langner, 


Sagdantheil, 


10 Min. v. Poſen p. Bahn, zu verg- 
Meldg. sub K. M. 392 Poſ. Ztg⸗ 


Sechs ſehr 
N) 


Sprung: 


us der Stammſchäferei Poburke 
Tochterheerde 
i. U., ſtehen wegen 
Aufgabe der Schafhaltung auf Dom. 
Tönowo bei Jauowitz, Kreis Buin, 


Die Guts verwaltung. 


Holzflößerei auf dem Bromberger Kanal. 
bis 2. Zu Nlitog 12 Uhr. 


vom 1. 

Ernft Tietz XII. 2416, leer, Kulm⸗Fuchsſchwanz. Friedrich Balzer 
VIII. 1101, W Fuchsschwanz ⸗ eher Auguſt Bernhard 
XXVII. 600, kieferne Faſchinen, Jägerhof⸗Fordon. Wilhelm Trubach 
I. 19 830 und Berthold Grimm I. 20 726, beide leer, Berlin⸗Bromberg, 
Theodor Reinelt VIII. 15 tee Galt Aandszers a. W. 

015 erei. 

Tour Nr. 214, H. A. Nr. 155, C. Groch⸗Bromberg für Pohl u. 
Friedmann⸗Breslau mit 50 Schleuſungen; Tour Nr. 215, H. A. 
Nr. 156, C. Groch⸗Bromberg für S. D. Jaffe⸗Poſen mit 50 Schleu⸗ 
e 5 Tour Nr. 40, A. Jaedek ü 

on der Oberbrahe: Tour Nr. 40, A. Jaedeke⸗Gottſchimm für 
N. Wedell⸗Poſen mit 234 Schleuſungen iſt ne R 
Gegenwärtig ſchleuſt: 

Tour Nr. 216, H. A. Nr. 189, J. Kretſchmer⸗ Bromberg für 

Lindner und Daenell⸗Stettin. 


Wetterprognoſe 
für Dienftag, den 6. Auguft 1889, 
auf Grund der Berichte der Deutſchen Seewarte. 
Hamburg, den 5. Ungnft. Wolkig, warm, Sonnenſchein, 
ſtrichweiſe bedeckt und Regen, zum Theil ganz klar, lebhafter 
Wind, früh und Nachts kühl. Strichweiſe Gewitter. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Anguſt. 


3. Nachm. 2 757,0 NW ſchwach haldheſter 213 
3. Abnds. 9 756, M leiſer Zug halbheiter +17,7 
4. Morgs. 7 755,7 leifer 3. I +18,9 
4. Nachm. 2 755,0 18 Start albheiter ＋ 24.0 
4. Abends 9 754,4 W leiſer Zug halbheiter ＋˙21.0 
5. Morgs. 7 754,3 W Ieifer Zug | balbheiter 18,6 

Am 3. Juni WärmeMarimum + 2207 Celſ. 

Am 3. Wärme⸗Minimum 1603 . 

Am 4. Wärme⸗Maximum 2506 + 

Am 4. Wärme⸗Minimum - 15%4 - 


Lichtſtärke der Gasbeleuchtung in Poſen. 
Am 3. Auguſt Abends: 15,5 Normallerzen. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 3. Auguft Morgens 1,33 Meter. 
e „5 „Morgens 1,42 = 
Mittags 1,46 


5 we . 


Von FAY’s lohten Sodener Mineral⸗Paſtilleu, gewonnen 


Heilquellen Rr. 3 u. 18, balten alle Apothe⸗ 
ken Verfaufstielle. Preiß 85 N. Die Schachtel. 


Jeder sparsamen Hausfrau empfehlen zur raschen Bereitung 


he nr Kemmerich's ond Bonillon 


Fleischbrühe nur zu verwenden. 
Kommerioh’s Präparate stehen In Ihrer Güte unübertroffen dal x 


Trauer - Anzeigen. 
Traner-Briefbogen in Quart-, Oktav- nnd BHletformat, 
mit passenden Oonverts 
Trauer-Karten in verschiedenen Grössen mit passenden 


Oouverts 
werden schnell und preiswürdig geliefert. 


Hofbuchdruckerei W. DECKER & 00. (A. Röstel) 
17, Wilhelmstr. POS EN Wilhelmstr. 17. 


20 000 Mk. 

als erſte Hypothek gleich hinter Land⸗ 

aft und vor einer 3 rprozentigen 
Hypothek von 15000 Mk. auf 1 Gut 
im Kreiſe Gneſen, 10 Jahr feſt zu 
zeitgemäßem Zinsfuß jetzt oder 
ſpäter geſucht. 12274 
Gefl. Offerten unter D. L. poſt⸗ 
lagernd Gneſen. 


Wolheker Feißbauer 
ſhmerzlilender Jahnzitt 


Selbſtplombiren hohler Zähne 
beſeiligt nicht bloß den Bahn 
een eee Dane 

ern ur n 
„Ein rentables 12387 ſandig . Bei der a 
aterialwaarengeſchäft Babnbbele bei rechtzeitiger Am 

d d 

mit Schauk w. z. 1. Ott d. J. an Schmerzes Aberh Auftreten des 
pachten geſucht. Gefl. Off. unter druckt d. erhaupt und nuter⸗ 
A. F. 601 pofil. Schmilau erbeten. Faulnißz as Weiterfreſſen der 
1 Preis per + Schachtel M. 1, ver 


Ci 
gute Salnichlgaſt, g e 


am liebſten auf dem Lande, wird oſen d. d. Drogerie v. P. Wolf, 
zum October d. J. zu pachten ge⸗ 


8 P. Paetzold i. Dobrzyca. 
Dine kleinere Localita., 
ichſt mit Garten, wird zu einem 

Reſtaurant beſſerer Art zum 1. April 

l. J. in Poſen zu pachten geſucht. 

Offerten werden sub + 1977 an 

Nudolf Moſſe, Poſen, erbeten. 


3 Stück guterhaltene 


4-fbige Poſtwagen 


Wegen der Nähe des Bahnhofes 
habe mehrere ſehr gut erhaltene 
Frachtwagen, Omnibus, 


Ganz⸗ u. Halbverdeckwagen 


ſofert billig zu verkaufen. 
Wongrowitz. 12328 
Spediteur 


Bier wagen. 


Wilhelmsplatz 3. 
Gegen Wanzen mit Brut 5 
fih Hoppe's Wanzentod ſchon ſeit 
lich bewährt. Fla⸗ 
en à 30 u. 50 Pf. nur echt dei 
I. Schmalz. Drog. Friedrichstr. 25. 
5 Posener (10150 


Familien-Seife, 
Bu B Walid Pf. 
eſe vorzügli öne, weiße 
d ale ma "die 5 — 
weich und geſchmeidig. Nur echt 

And ſehr billig zu verkaufen. Zu 0 = 


befichtigen Kleine Gerbeiſtraße 7a. 10 Paul Wolf, 


Näheres daſelbſt beim Wirth. 12389! Drogenhandlung, Wilhelmsplatz 3. 


10 
, 


S TRITT NEE en a ne a er Zee Be Be a ca 1 Bat Zn Tre 10" 7, a u ne 
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N 


Groftowiber Portland: Cement 


Fabrikat erſten Nanges aus allen Gegenden Deutſchlands 


von vollendeter Gleichmäßigkeit, undedingter Volumenbeſtändigkeit und höchſter Bindelraft. Oeſterreichs, Ungarns ic, in gut ver: 
ir empfehlen denſelben zu zeitgemäßen Preiſen zur Ausführung von Waſſerleitungen, E er Porto 20 Hf. für 
12038 


von Dampffäſſern 
Kanaliſation, monumentalen Hoch- und Waſſerbauten jeder Art, ſowie zur Anfertigung von Damen frei. 


1 oalizei⸗Berordunng der Agl. Regierung zu Pofen vom 21 
Ornamenten, Kunſiſteinen und allen Cementwaaren. 9389 B| General-Anzeiger Berlin S. W. 31 0 ae „Dez. 1888, 

Die Leiſtungsfähigkeit unſerer Etabliffements in Höhe von mehr als 30000 Normaltonnen i rirt, einat itution.) Amtsblatt pro 1889 8. 5, Jowie Volizei-Berordn. der Agl. Regierun 
Portland⸗Cement getattet die prompteſte Ausfübrung auch der umfangreichſten Ordres. er regiſtrirt. einzige Jaftttution.) zu Bromberg vom 29. Mai 1888) en 


Derfandt je uach Wunſch in Züfern oder Säczen. im- One e | ler I. Anzeige zur Inbetriebnahme eines] 
Saleffge Acien-Öefelfhuft — i Fal, 
für Portiand-Cement: Fabrikation zu Grsſchowitz bei Oppeln. N Berlinerſtraße, 


Vertreter für Poſen: Herr A. Krzyzanowskl, Sandſtraße 10, Gerberdamm 1. 1. Etage, Front, 
Fr ͤ y y v RETETT TERLUEE B ſiſt ein Saal nebſt zwei Zimmern, 


Grosse Destillation, Weinhandiung| . menge Der 1. Bite r u Der 
und Essig-Fabrik, Fliegenplage 35 


miethen. 12247 
_Rüheres b. Hrn. Lonis Gehlen. 
ſeit über 30 Jahren in einer Hauptſtadt Norddeutſchlands beflehend, im Schießſtraße 7 
vollen Betriebe mit ausgebreiteter alter Kundſchaft u. nachweislich großem 
Umſatz, Familienverhältniſſe halber mit vollſtändigem Inventar, wobei 
10 Pferde und Waarenlager, zuſ. ca. 60 000 Mark; Miethsbedingung 


Diskretion betreffend die 


Sofort , Formulare 
| ee Einrichtung u. den Betrieb 


Damen und Herren 


keiche Heirathsvorſchläge 


een 


1. Oktober zu vermiethen. 2345 -— 
Se Eine Dame geſetzten Alters, in]; 
Geſchäftliche Unterſtützung für den A Wi durch d Muchän } 
; ſtützung für den Anfang auf Wunſch dur 12373 0 Küche u. Zudebör per 1. Okt. zu verm. Reſtauration als Stage ver Haus- 
er a Fliegenvertiſgungs⸗ Sandſtr. 8 der Expedition d. Zeitung erbeten. ſofortigen Antrittein rer 17 


aus der Welt geſchafft durch 25 
5 imm. u. Zubehör v. 
Ei Muchöin, Muchöin, a 
ſehr günftig, Anzahlung nach Uebereinkunft, zu verkaufen. * u II. „Jauche und Haushalt erfabren, 5 
ne „„ 187 son 5 Zim: Badeſtude. wird für eine große Bahnhofs⸗ 5 Lidl 
„ bequem handlich, daher praftiſchſtes ie deen b ee Gegen, Warren. 
b ö mittel. 0219 = entüchtigen 
an / 
e äulnisswidrig wirkendes Anstrieh- und Im- 


beider Landessprachen mächtiger Herr der ſpeziell in der Provinz 


Wanzen, Molttn 2 Sandſtr. 8 12412 — W ud Bekanntſchaft in N 2 7 ſehr gut dekannt fein 


prägniröl, bestes Mittel zur Erhaltung und 


— 


Dauerhaftmachung von Holsgegenständen Zu haben in Packeten à 10, 25 möbl. Zimmer ſofort zu vermiethen. 1 * int als R N u { 12385 
jeder Art. Billiger Ersatz für Oelfarbe. \ 2 eq uiſi song: un N Mar Reichenbach, Bresian 
EA 7 
schwamm u. gegen feuchte Wände. 222 37 ur Tip;eine: freundliche Wohnung? Der Roßmarkt. ö 
Hauptulederlage bei Paul Fürstenau, Posen. BEE DVerbefjerte aun f ſtehend aus 3 Zinmera, Küche und gegen Fixum, Reiſegelder und hohe Tu 
Max Finger & Cie., Breslau. 12033 e er Wronkerſtr 21 E F. 5 100 ungen ‚ge Bann eter. 
CC:... TR KK:. ve SHRBRTESESIESKIE.. in 5 } 5 Dir 59% Eſſenzen, € 5 
F n drt kenne e f bon den aucder Wieda gegen alle Wehn. von 2 Zimmern zu verm. rd ken. 1205 | penis d. Arier fache 
. 7 1 3 : “ 3 y 
iemens invertirter negenerativ-Dremmer D. R.-P. Sezen Santuuzeinigteiten, Dir J neben . Norbert, f f 1 an Haaf 
5 20,000 Stück un 1887 verkauft, 8 Ag 2. Vereih.: Sa 80 Jerſitz 64. 2 Jim. i. Köche ſchäft zum ſofortigen Ein⸗Berſin Z. Fein & Vogler. As 
Te de von Ts 88 3 ritt einen gut empfohlenen, 
uli ab eine mässigung von Aut unsere tenpreise T. IFF FH 1 — = . 
vom September 1888 ein. Nachahmungen werden gerichtlich 2 an, feu . an i P Siuben u. Rüde 1-E18 ein tüchtige Verkänferin 
let ; d. Bid. berſtr. 8 v. Okt. z. v. Gr. Gerderſtr. 51. N und einen Lehrling. ö 
Friedrich Siemens & C0. , F617!!! a en oe 64, I. ©, 5 3. inf.] Derſelbe muß der polni- 1 . 12381 
Berlin S W., Neuenburgerstr. 24. 5 Riſchen Holländiſchen Seal . Subebse, iir, Elane, 7 8 ſchen Sprache vollkommen u Seidenwanzen, Wollfofr. N ! 
1. Oktober zu verm. Näheres dei . - v) 
ſchieden gute Handſchrift zum sucht. | | 
| . 


ese WMO Dee 


Sioherster Schutz gegen Haus u Mauer. oft fl ‚bei. Stanz enafce, Gr. Gerberſtr. 42 Organiſalions⸗Heamter 
Generalvertreter für die Provinzen Posen und Schlesien: @ Original -Theersohwefeiseife u Zub. vom 1. Oft. er. au verm. 12414] Brovikon zu engagiren geſucht. a 
ine alte, renommirte Fabrik von 
ä 12400 Wir ſuchen für unfer Ges Vertreter. Gefl. Off. sub B. W. 791 
: In Folge von Fabrikations - Verbesserungen tritt vom 15, ’ bei Adolph Aſch Söhne. 12148 im 1. Stock per Dit. z. verm. Abel 1 fi en 6 „ Suche ver ſofort eo. 1. October 
Sheet Subenu-mnse1.@cal füch ehilfen 
5 verfolgt, 9 583 I n F. Salomon, Wiſhelmsür. 5, : 
d Blumenkohl Qubepör, auc! Bierdeiall de mächtig fein und eine ent⸗ 


Komplette : . C. Adamski, Neueſtr., Bazar. — 
M e i ere i 5 A u N a 9 en 4.0 10 empfiehlt 1 babe. be = en „num fofortigen Antritt fuche ich 
für Hand, Roßwerk und Dampf. Lupe A. chowicz. TE. ER 5 f Beine 2 er jungen Mann, | 


n der mit der einfache 
Die Stelle des Kämmerei⸗ und ſichtigt. vertraut und Lest 192 1 


Sparkaſſen⸗Rendanten ig Kur: oder Getreide⸗Geſchäft 
nik iſt zu vergeden. 12152 Gebr. Pr Ander sch. Ae gemeien ift. 


empfiehlt in +, 3 und 1 Wagen⸗] Zur Uebernahme iſt eine au- r 77m — Hathan da 1 
ladungen zu billigften Preiſen undſtion von 3000 Mark erforder. Ein Maſchiniſt, Kunſtmühle on, 
5 für ſtreng reelles Gewicht. lich. Feſtes Gehalt 900 Mark oer die Führung einer Damp ſ⸗ 12370 bei Obornik 
uch werden kleine Quantitäten von] Nicht garantirte Rebeneinnahmen Jr eſchmaſch ne verſteht, außer Ene durchaus zuberläfſige | 
\ 


Bergedorfer Separator, Laval’s Patent, 
= Eee Maſchine und Geräth zum Meiereibetrieb liefert unter 


@ Max Kuhl, Posen, 
| Berlinerſtraße 10. 
Alleiniger Vertreter vom Bergedorfer Eiſenwerk. 
fesch und diebesſichere 
5 Kaſſenſchränke u. Kaſſetten, 
letztere, auch zum Einmauern, 
Viehwaagen und Dezimal ⸗ 


einem Zentner an von meinem Lager⸗ſca. 600 Mark. 0 
platz Sünhmacherſir. 9 zu jeder Zeit 3 Reldungen unter dig became ſein N ee K Ceed 8 — geringen Anfprüchen, 
a 


tember cr. an den Magiſtrat zu . 
Bentheim Heymann, richten. Der Magiſtrat 3 12189 ein kleines Gut geſucht. Etwas 
— er Mag . Ein tüchtiger 12324 Polniſch erwünſcht. 123710 


F 2 — Offerten unter D. K. 370 an die 
Bahubrechend 


3 n 
mpfiehl b — — 
8 PAR: u a is hi r er Bi Me Fan ge der mit 55 ver⸗ . 
em Gebiete der Photographie hat, Wrtbſchaft und alle baus [traut und beider Landes ſprachen a 5 
nd unſere vorzüglichen dilligen lichen Arbeiten zu erlernen, findet mächtig üt, findet ſofort Stellung. Fi an Colo⸗ 
botograpbiedruck Reproduktionen] Anleitung und ſofort freundliche] Schriftliche Meldungen find zu nial⸗ u. elicatef- 


J. KIIM Auwa. nach Gemälden der Dresdener Aufnahme. Ben. Offerten = G. [richten an die Cigarrenfabrik von Waaren⸗ Geſchäft 
perf. im bürg. u. ff. Küche u Wäſche 


Gallerie, des Berliner Muſeums, poſtlagernd Kletzko. 11 
F — 5 Schuhmacherſtr. 17. Galerie moderner Meier. | 8 ſuchen 12365 Marcus Lewysſohn. ſuche ich einen 
5 2 r verkaufen 8 * 1 4 
5 Frauen-Schönheit!! format 09:24 Sim) zu 2 — Wiederverkäufer Commis 
ß a 5 3 : „unerbör gen Preiſe von unſerer vo nzün⸗ 
1 Leberflecke, Mitesser, cn sowie Sommer 1 Hane ge 15 an be, eg in Zael non ‚re und einen 
31 N religiöje, Genre-, Venu er ꝛc.). . in 30 a ingetheilt, 
1 und alle Unreinheiten des Teints werden durch — 0 12 E ww‘ une rn au 15 Bin detail Dun ner Pin en 9 4 13306. Lehrling. 
| ER ver en wir gegen nſendung lität unerreicht. atis u. x — 2 
k g E AU DE LVS DE | 4 OHSE von 1 Mark in Briefmarken überall- frun , en ee N St. Martin 64, Sof 3 r findet $ Samter JE 
f ‘x 1 hin franco. 1116 H. Lagler & Oo., Bremen. ee Rafehinen. Räperin ee * 
radioal beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Berlin N. W., Mittelſtr. 63. "Für ein Koloninlwanren- und W Zeaäftigung. 2222 12421 Wilhelmäftr. | 
5030 Nacht weloh, weiss und zart. 8. Toussaint & Cie. Deſtillationè-Geſchäft wird ein Modes. a — — : 
A Original- Flacon 1,50 und 3 3 hs G tüchtiger und auberläfiiger 3 od. ſpäter or 55 * ht r 
LOHSE’s Lilienmilch-Seife, Tollottoseife, 7 ante Photographien !! 1 edient erſte Arbeiterin Schach meifler 
1 frei von jeder Sohärfe, welehe nur zu oft die alleinige Ursache Ausfübrl, deutſche Preis!. gratis oder Dirertrice. Stell. dauernd u. findet Beſchäftigung 
Ti! eines unreinen Teints ist: à Stück 75 Pf. . nd n A Bode, Faris zum fofortigen Antritt geſucht. familiär. Seugn. u. Gehaltsanſpr. Tagelohn bis ſechs Mark je nach 
h 60 814 VL OHSE ih 11 Fr auf BERLIN 9, Sutonberg. 12297 Fahr, beider Landen engen an Maris Helmeoke, Dt. Krone. ar Degen, Th 
3 etforderlich. 1 . orn, 
R N adels Tasse, 10 höchste Preise, Offerten find unter Chiffre R. 52 Ein junger Mann 12425 Zwiſchenwerk VI a. 
4 Fabrik feiner Parfümerien und Toilette-Seifen. Wolt- Augst.“ Melbourne 1883/89“: | peſtlagernd Krotoſchin zu richten. rige en 
Zu haben in allen guten Parfümerien, Droguerien etc. „oldene Metalle.. Ein eb b Mädchen alt dee ad dr Lehrling, 
| . 100 geb. beſch. tacden Buchführung Beſchend weiß,|beutic und volnſſch ſore end, findet 
5 00 mof. od. evang. wird für Kinder u. findet per jofort Stellung. Offerten in meiner Drogerie, Colonialwaaren⸗ 
a Zur Saat 8 der Neale nei. K. 10 bent. Toler ſu H. . 417 . d. Genen. d „ß handlung und Deſtillation 
6 : tele, Johar nes⸗ 2 ersten deutschen | | Suche zum 1. Bfloder eine gepr., erbeten. A 12417 ft atton 
| empfehle: Aucarnatflee, Joh Roggen, Sandwicke, Senf, 1 2888 — I t 
: Rheygras, Thymothee dc. dilligſt. 123752 Cognae- Brennerei | |ev., muftlaliſche 12385] mne erden. zuverl. Bedtenungs⸗ U oder per 1. October Stellung 
a IL. K kel SRUTNER Erzieherin ran wird für die Wormittags«|bei freier Station. 
— Unkel. SIEGMAR in a Oo. zu drei Mädchen, 11, 10, 7 Jahr. ER giant du 18 st. 12 
Gehaltsanſpr., Zeugnißadſchr. find as 9, 3 ebnen mee 
Gußeiſerne Rohrleitungen, 680 Lee eg ee ee. n Henben an. Fran Gutsb, Muller Bft Jof. Maler, c Ace ge W 
nach den baupolizeilihen Vorſchriften, empfiehlt zu billigen Preiſen Waflelemfo, Wilatowen, Pr. Poſen. unter A. Z. 1 poftl. Poſen. 12408 ä re er 15 
- I _ Ein kräftiger Lanfbur if Geucbt Schloßſſr. 2 im Keller n 
Exnst Jentsch, ven. r dpa l me e r 1 a it 
N Druck und Verlag der Hofbuchdenderei von WW. Deckerzu. GA. Nöſtel in Posen. 


